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Keine freundliche Aufnahme des Kabinetts
Die amtliche Beſtätigung

Berlin, 20. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Amtlich wird mitgeteilt:

„Der Reichspräſident hat den Reichskanzler Dr. Luther
in ſeinem Amte neu beſtätigt und ſeinem Vorſchlage

ugeſtimmt, die Reichsminiſterien wie folgt zu beſetzen:
Reichsminiſter des Aeußeren: Dr. Streſemann.
Reichsminiſter des Jnneren: Dr. Kül z.
Reichsminiſter der Finanzen: Dr. Reinhold.

Reichswirtſchaftsminiſter: Dr. Curtius.
Reichsarbeitsminiſter: Dr. Braun s.
Reichsminiſter der Juſtiz (zugleich mit der Wahrnehmung der

beſetzten Gebiete betraut) Dr. Marx.

Reichswehrminiſter: Dr. Geßler. SPoſtminiſter: Stin gl. S
Reichsverkehrsminiſter: Krohne.

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft iſt vorläufigDr. Luther beauftragt worden.“

Wie wir erfahren, wird. das neue Reichskabinett morgen
Donnerstag ſeine erſte Sitzung abhalten. Dem-
entſprechend wird die bisher für morgen erwartete Regie-
rungserklärung vorausſichtlich erſt am Montag ſtatt-
finden.

Der geſtrige Beſchluß der Demokraten, der für das Zuſtande-
kommen. des Kabinetts Luther den Ausſchlag gab, iſt nach mehr
als 2ſtündiger Fraktionsſitzung mit zehn gegen zehn
Stimmen gefaßt worden, wobei die Stimme des Vorſitzenden
der Reichstagsfraktion beſtimmend war. Nach Schluß der Sitzung
gab die deutſch- demokratiſche Reichstagsfraktion folgendes Kom
muniqué hecaus:

Jn der Sitzung der Fraktion der Demokratiſchen Partei, in
der die Liſte des Reichskanzlers für das Kabinett zur Entſcheidung
vorgelegt wurde, wiederholte der Fraktionsvorſitzende Koch
ſeine Bitte, ohne Rückſicht auf ſeine Perſon die Ent
ſcheidung nach rein ſachlichen Geſichtspunkten zu
treffen. Er erklärte, daß er bei der durch fremdes Verſchulden
auf die Fraktion und thren Führer zugeſpitzten Lage nicht einem
zu bildenden Kabinett anzugehören wünſche und empfehle,
einen Widerſpruch gegen die vorgeſchlagene Liſte zu

erheben, um in der ſchweren Bedrangnis des Vaterlandes
eine parlamentariſche Regierung zu ermöglichen. Es wurde nach
langer Debatte, in der die Fraktion ſich darüber einig war, daß
Gründe und Gegengründe ſich faſt die Wage halten, folgende
Entſchließung gefaßt:

„Die Fraktion hält die von ihr geltend gemachten
ſchweren Bedenken gegen die Art der Kabinettsbildung
aufrecht. Sie erblickt insbeſondere in der Berückſichtigung
des gegen alle parlamentariſchen Gepflogenheiten erhobenen,
aus partikulariſtiſchen Grunde hervorgehenden Einſpruches der
Bayeriſchen Volkspartei gegen die Ernennung ihres Fraktions-
vorſitzenden zum Jnnenminiſter eine ſchwere Belaſtung der
Reichspolitik. Sie hätte erwartet, daß der mit der Kabinetts-
bildung Beauftragte und die beteiligten Parteien dieſen Ein-
ſpruch nachdrücklich zurückgewieſen hätten. Nachdem aber der
Fraktionsvorſitzende erklärt hat, dem neuen Kabinett nicht
angehören zu wollen und ſeinerſeits den Eintritt in
die Koalition empfohlen hat und nachdem die Berufung des
Dr. Külz an ſeine Stelle die Teilnahme eines Fraktionsmitk-
gliedes geſichert iſt, das den politiſchen Standpunkt des Frak
tionsvorſitzenden in vollem Umfange teilt, ſtimmt die
Fraktion der Bildung des vorgeſehenen Kabinetts zu,
damit im Jntereſſe des Staates und der deutſchen Volkswohl-
fahrt ein parlamentariſches Kabinett ſofort zuſtände kommen
kann.“

Von unſerer Berliner Schriftleitung erhalten
wir folgende ergänzende Meldung:

Nachdem geſtern in den ſpäten Nachtſtunden durch den demo
kratiſchen Beſchluß (Herr Koch war mit ſeiner Stimme das
Zünglein an der Wage) das neue Kabinett endlich geſichert er-
ſchien, hat Reichspräſident von Hindenburg den Reichskanzler
Dr. Luther in ſeinem Amte neu beſtätigt und die ihm vor
geſchlagene Miniſterliſte amtlich genehmigt. Die neue
Regierung wird aller Vorausſicht nach im Laufe des heutigen
Nachmittags oder des Donnerstags zu ihrer erſten Sitzung zu
ſammentreten, um die nötige Regierungserklärung vor dem

eichstage zu formulieren. Dieſe wird nach uns zugegangenen
Jnformationen allerdings erſt früheſtens am An
fang nächſter Woche erfolgen und die Meldungen
zweier Berliner Mittagsblätter, daß man in parlamentariſchen
Kreiſen mit einer Regierungserklärung bereits am Donnerstag
rechnet, dürfte den Tatſachen erheblich vorauseilen. Wie wir
hören, wird die Regierungserklärung nicht in der Form eines
parlamentariſchen Vertrauensvotums eingebracht werden, ſon
dern man wird ſich wahrſcheinlich nur mit einem Antrag, der
beſagt, daß der Reichstag die von der Regierung abgegebene Er

die Deutſchnationalen machen kein Hehl daraus,

klärung billigt, begnügen. Ob dieſes Verfahren, ſich auf
ar Weiſe um das Vertrauensvotum zu drücken,
Erfolg haben wird, erſcheint uns allerdings noch recht zweifel
haft, zumal auch die Stimmung bei den großen Flügelparteien
des Reichstages, den Deutſchnationalen und den Sogialdemo
kraten, nicht nur zurückhaltend und fühlend iſt, ſondern
auch, wenn man zwiſchen den Zeilen lieſt, ablehnen d. Denn

daß ſie jedes
Kabinett, das ſich für den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund als Konſequenz von Locarno einſetzt, be
kämpfen werden.

Die außenpolitiſchen Chancen dieſes Kabinetts
ſind, wenn man die verſprochenen ſogena.inten Rückwirkungen
berückſichtigt, äußerſt un günſtig. Denn die Nichtreduzierung
der Beſatzung in der zweiten und dritten Zone auf die im Ver
ſailler Vertrage vorgeſchriebene Höchſtſtärke von 45 000 Mann, das
Scheitern der Luftfahrtkonferenz in Paris und die Behandlung
der Minderheitenfvrage im Völkerbund ſird doch wirklich nicht ge
eignet, als ein Plus der Bemühungen des Herrn Dr. Streſe-
mann gewertet zu werden, wenn auch die Kölner Zone nun
endlich geräumt wird. Auch innerpolitiſch ſind die Ausſichten für
das neue Kabinett nicht weſentlich günſtiger. Es erſcheint äußerſt
fraglich, ob ſie die drohende Wirtſchaftskataſtrophe, von der ja
die täglich zunehmende Arbeitsloſigkeit nur ein Teil-
problem iſt, bannen kann.

Und auch die durch den demokratiſchen Antrag aufgeworfene
Frage der Fürſtenabfindung, die jetzt von den Links-
porteien allgemein als Mittel zum Aufpeitſchen der Maſſen ge
mißbraucht wird, wird dieſem Kabinett, in dem doch ziemlich
gerade in Frage konträre Anſchauungen in einen Rahmen
geſpannt worden ſind, erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Falls
man noch dazu verſuchen wird, di im Sommer des vorigen
Jahres. durchgeführte Zoll- und Steuerreform zu annullieren,
ſo dürfte es aller Vorausſicht nach auf jeden Fall zu einem
offenen Bruch kommen deſſen Folge allein die Auf
löſung des Reichstages in der Zwiſchenzeit und das
Regieren mit Hilfe des S 48 der Verfaſſungsreform ſein wird.

Die neuen Männer
Berlin, 19. Januar.

Von den Männern des neuen Kabinetts ſind die Herren
Dr. Curtius, Dr. Külz und Dr. Reinhold zum erſten
Mal Miniſter eines Reichskabinetts Abgeordneter
Dr. Curtius, dem das Reichswirtſchaftsminiſterium übertragen
wird, iſt Rechtsanwalt am Kammergericht Berlin. Er iſt am
7. Februar 1877 in Duisburg geboren, ſtudierte die Rechte. hielt
ſich während ſeiner Referendarzeit zum Zweck wiſſenſchaftlicher
Studien in Paris auf, war dann Rechtsanwalt in Duisburg
und betrieb von 1911 bis zum Kriegsausbruch ſtaatswiſſenſch.ft-
liche Arbeiten in Heidelberg. Während des ganzen Krieges war
er als Hauptmann und Batterieführer im Felde. Er iſt ſeit
1920 Mitglied des Reichstages.

Der Abgeordnete Dr. Külz, der das Jnnenminiſterium
übernehmen ſoll, iſt Bürgermeiſter in Dresden. Er wurde am
18. Februar 1875 in Borna in Sachſen geboren, war nach voll
endetem juriſtiſchen Studium und juriſtiſcher Vorbildung zu-
nächſt Oberbürgermeiſter in Bückeburg und Zittau, ſeit 1923
Bürgermeiſter in Dresden. Auch Külz iſt ſeit 1920 Mitglied des
Reichstages.

Dr. Reinhold, der neue Reichsfinanzminiſter, iſt zurzeit
Finanzminiſter in Sachſen. Er war längere Zeit Ver
leger des Leipziger Tageblattes“ und gilt als fähiger Finanz-
fachmann.

Das Berliner Echo
Berlin, 19. Januar.

Das zweite Kabinett Luther, das nach all den Verwirrungen
der letzten Tage dank dem Eingriff des Reichspräſidenten nun
doch zuſtande gekommen iſt, findet in der Berliner Preſſe eine
zurückhaltende, um nicht zu ſagen wenig freund
liche Aufnahme. Am trefflichſten charakteriſiert die Auf-
faſſung die „Tägliche Rundſchau“, die ſagt, ſo ſchwer wie ſein
Zuſtandekommen geweſen iſt, ſo ſchwer werde wohl das neue
Kabinett an ſeinem Daſein zu tragen habeng. Es
finde weder rechts noch links ausgeſprochene Freunde, ſondern
auf beiden Seiten ſcharfe Kritik. Der „LokalAnzeiger“
ſchreibt, Luther ſtehe vor einer ſchweren, wenn nicht un lös-
lichen Aufgabe, wenn er mit dieſem Kabinett eine beiden
Seiten hin unabhängige Politik treiben wolle. Das Kabinett
weiſe eine ſtarke Neigung nach links auf. Auch die
„Deutſche Tageszeitung“ weiſt auf die vorherrſchende Linksten
denz hin und ſagt, die Haltung der Rechtsparteien werde ent
ſprechend und demgemäß eine negative ſein. Die „Ger-
mania“ weiß dem Reichspräſidenten Dank für ſeinen energiſchen
Appell und bezeichnet die Befriedigung über die endliche Löſung
der Kriſe größer, als über die Regierung ſelbſt. Jm übrigen
empfiehlt das Blatt die Politik der Großen Koalition für die
Kleine Koalition. Die demokratiſchen Blätter greifen
nochmals auf den Streit um Koch zurück und ſagen, daß die
Bayeriſche Volkspartei mit dieſer Löſung keinen Sieg davon-
getragen habe, während der „Vorwärts“ das Wiederverſchwinden
Kochs zum Anlaß nimmt, der Sozialdewokratie zu empfehlen,
„mit ihrem Vertrauen ſehr vorſichtig umzugehen“.

Geſchäftsſtelle Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao u. Druck von Otto Chiele, Halles gale

Das neue Kabinett Luther beſtätigt
Verfaſſungsreform

Bei der Reichsgründungsfeier des Berliner Landesver-
bandes der Deutſchnationalen Volkspartei hat Graf Weſtarp
im Rahmen ſeiner Feſtrede angekündigt, daß die Deutſch
nationalen eine Reihe von Anträgen im Reichstag einreichen
Den die auf eine Aenderung der Verfaſſung hinaus-
1aufen.

Es kann im vernünftigen Kreiſe wohl kein Zweifel
mehr darüber beſtehen, daß eine gründliche Reform und
Durcharbeitung der von Herrn Preuß ſeinerzeit in Weimar
geſchaffenen republikaniſchen Verfaſſung dringend nottut.
Es „wäre gewiß das richtige, wieder zu der Verfaſſung
zurückzukehren, die vor dem Zuſammenbruch beſtand und
die durch den novemberlichen Hochverrat gebrochen wurde,
aber die Zeit dafür iſt noch nicht gekommen, wenn auch die
nationalgeſinnte Mehrheit des deutſchen Volkes ſie mit
ſteigender Jnbrunſt erſehnt. Vorerſt müſſen wir uns mit
einem Notbau begnügen, der aber doch wenigſtens gemäß
den inzwiſchen gemachten Erfahrungen einigermaßen ſo
eingerichtet werden kann, daß er den Jntereſſen des Landes
und Volkes weitgehend dienlich iſt. Erfahrungen haben
wir in der Zwiſchenzeit genug gemacht, und gerade die
letzten Wochen der Regierungskriſe haben es dem deutſchen
Volke wie in einem Lehrfilm vor Augen geführt, daß den
ſtaats politiſchen Notwendigkeiten nicht in genügendem Maße
Rechnung getragen wird, ſolange die Parteipolitik das Wort
führt und auf unzweckmäßige Beſtimmungen der Weimarer
Verfaſſung geſtützt, berechtigt zu ſein glaubt, das Feld zu
beherrſchen. Die Schädigungen, die der Parlamentarismus
in der weſtlich ſtarren Form, wie wir ihn vom feindlichen
Ausland übernommen haben, mit ſich bringt, das iſt in den
Verhandlungen, die von Fehrenbach, Koch und Luther ge
führt wurden, nun wahrlich uns genügend vorexerziert
worden, ſo daß man wohl annehmen darf, daß die große
Mehrheit des Volkes und dadurch gezwungen, allmählich
auch die Mehrheit des Parlamentes ſelbſt reif genug iſt zu

der Erkenntnis, daß es anders werden muß. Der von dem
Grafen Weſtarp angekündigte Vorſchlag der Deutſchnatio-

Fnalen geht nun dahin, die Befugniſſe des Parlamentes, das
ſich ſo unzweideutig unfruchtbar und unfähig erwieſen hat,
tunlichſt zu beſchränken und dem Reichspräſidenten erhöhte
Machtfülle in die Hand zu geben. Das ſetzt vor allem eine
Aenderung des Artikels 54 der Reichsverfaſſung voraus, der
es allein in das Belieben des Parlamentes ſtellt, den
Reichskanzler und die Reichsminiſter aus ihren Aemtern zu
entfernen. Hier muß für den Reichspräſidenten zum min
deſten die Möglichkeit eingeſchaltet werden, aus ſeinem
pflichtgemäßen Ermeſſen heraus die letzte Entſcheidung zu
treffen. Wenn man daran zurückdenkt, wie der erſte deutſche
Reichspräſident, Herr Ebert, gegebenenfalls die Reichsver-
faſſung im Sinne ſeiner politiſchen Anſchauung auszunutzen
wußte, ſo mag man gegen eine ſolch grundlegende Aende-
rung nicht unberechtigte Bedenken haben, aber dieſe Be
denken müſſen hinter der Sache, um die es ſich hier handelt,
zurücktreten, und es geht keinesfalls an, zu ſtaatspolitiſchen
Notwendigkeiten vom Parteiſtandpunkt aus Stellung zu
nehmen. Dagegen zu kämpfen, iſt ja gerade der Sinn der
Aktion, die von den Deutſchnationalen mit dem Vorſchlag
einer Verfaſſung unternommen wird.

Der Vorſchlag erſtreckt ſich dann weiter auf eine Stär
kung des Reichsrates, was bedeuten würde, daß den Län-
dern erhöhter, ihnen zukommender Einfluß auf die Reichs
politik gewährt wird. Es iſt nicht nur deutſchnationale
Auffaſſung, daß der Vorſitz im Reichsrat dem größten deut
ſchen Bundesſtaat, Preußen, gebührt, aber es iſt doch ein
vollgültiger Beweis für das ſachliche ſtaatspolitiſche Wollen
der Deutſchnationalen, daß ſie es ſind, die ſo unzweideutig
das Primat Preußens auch in einer Zeit betonen, wo die
Regierung Preußens in den Händen von Leuten liegt, die
nach deutſchnationaler Anſicht weder befähigt noch würdig
ſind, eine ſolche Aufgabe zu verwalten. Die Linke hat eben
wieder aus offenbar varteipolitiſchen Erwägungen heraus
in Preußen eine „Verfaſſungsreform“ vorgenommen, die
durch den Stimmzwang der preußiſchen Provinzvertreter im
Reichstag die Selbſtändigkeit der Provinzen veſchränkt und
praktiſch die Freiheit der Abſtimmung aufhebt. Wenn man
von ihr nicht erwarten kann, daß ſie aus ſachlichen Motiven
heraus den deutſchnationalen Vorſchlägen zuſtimmt, ſo wird
ſie vielleicht doch durch die parteipolitiſche Ueberlegung da
hin kommen, da ſie gegenwärtig in Preußen an der Macht
iſt und ſich in der Hoffnung wiegt, auch bis auf weiteres
an der Macht zu bleiben. Jſt das ein Schönheitsfehler, ſo
dient er doch zum Guten. r

Der wichtigſte und ſofort aufzunehmende Teil des
deutſchnationalen Vorſchlages iſt aber wohl der, der eine
Heraufſetzung des Wahlalters auf 24 bis 25 Jahre verlangt,
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wodurch zwangsläufig eine erhebliche Verminderung der
Abgeordnetenſitze in allen deutſchen Parlamenten herber

ie Schulden im Wirtſchaftsjahr 1924/25 erhebli tiegen, inmanchen Fällen um mehr als 100 000 R. M. 9 geßties

Entgegenkommen der Reichsbahn bei
den Hochwaſſerſchäden

Berlin, 19. Januar.
Wie von der Hauptverwaltu der Deutſchen Reichsbahnmitgeteilt wird, ſind u des gegen Ende vorigen

ganz Deutſch-Böhmens beſchäftigte, hat alle Maßnahmen
der tſchechiſchen Gewerbebehörden wegen Geſetzwidrig-
keit aufgehoben. Das Urteil des Oberſten Verwaltungs-
gerichts wird in ganz Deutſch-Böhmen mit großer Genug-
tuung begrüßt. Es zeigt deutlich, in welcher Weiſe die Tſche
chen vorgehen, um das deutſche Element im Lande zu vernichten.
Jn Kreiſen der tſchechiſchen Koalition will man jetzt den Verſuch
machen, im Parlament eine Geſetzesvorlage durchzu-
bringen, die die Entſcheidung des Gerichts rückgängig machen ſoll.

Die dentſche Niederlage in der Beſatzungsfrage

die Jinantlage Polens erzählt habe, werde von keinem
vernünftigen Menſchen ernſt genommen (1). Jn
polniſchen Börſenkreiſen ſei man über das Urteil des amerikani-
ſchen Beraters direkt entrüſtet. Die Propagandareiſe Kaem
merers habe Polen eher geſchadet als genützt.

Konflikt zwiſchen Rußland und China
Peking, 19. Januar.

Außenkommiſſar Tſchitſcherin hat den Befehlshaber der
Truppen in Charbin telegraphiſch aufgefordert, die 16 ruſſi-

geführt werden würde. Abbau der Parlamente iſt eine For ederung, die ſchon lange und wahrlich mit vollem Recht er Briand lehnt ab von den Truppen der alliierten und aſſoziierten Mäche während
hoben worden iſt und die nun endlich ihre Erfüllung finden einer Periode von 15 Jahren als Garantie für die Ausführungmuß in einer Zeit die dazu zwingt, verdiente Beamte in Paris, 19. Januar. des Vertrages durch Deutſchland beſett bleibt.“ Artikel 429 ent

ouf die Straße zu ſetzen und mit den Ausgaben Eigener Drahtbericht.) e eine auf ß u W eſegng de ber
7 ie wichtigſten Dinge geradezu zu knauſern. Wer ſich Von amtlicher deutſcher Seite wird folgendes anderen Zonen haben müßte. Es ſtehe daher durchaus bei den

reren widerſetzt. der beweiſt damit, daß er ſein Kommuniqus herausgegeben: Alliierten, die weitere Beſetzung ſo zu geſtalten, wie es
ler r als Volksvertreter auffaßt, ſondern daß es ihm Nachdem der deutſche Votſchafter von Hoeſch ſchon vor einigen ihnen beliebt und wie es die Sicherung der Vertrags-
ediglich um die Diäten zu tun iſt. Tagen wegen der Verhinderung des franzöſiſchen Miniſterprä- arantien erheiſche. Das Blatt widerſpricht der vom „Daily

J ſidenten in ber Frage der Stärke der franzöſiſchen Beſatzungs r gufſa ha erh. a Engiand t ztruppen im Rheinlande bei dem Generalſekretär des franzöſiſchen en deutſchen Standpunkt in dieſer Angelegenheit weitgehendſres
Koch ſucht ſich vor Bayern zu reinigen Außen miniſteriums vorſtellig geworden war, hat er heute nach Verſtändnis aufbringt, und erklärt, die Anſicht des „Daily Tele m

mittag in der gleichen Angelegenheit eine Unter graph“ ſei nicht die der alliierten Regierungen. eVerlin, 20. Januar. redung mit dem Miniſterpräſidenten Briand gehabt. Die 2Unter der Ueberſchrift „Neine unitariſche Ein Unterredung dauerte faſt eine Stunde. Es iſt kaum anzunehmen, Der Abſchiedsgruſ; der „Cologne Poſ J
ſt ellung“ nimmt Reichsminiſter a. D. Koch zu ſeiner Denk daß Briand bereits heute abend eine deſinitive Antwort gegeben Köln, 19. Januar. itr

Stellung, die er als Reichsinnenminiſter dem Reichs hat. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit verhält ſich weiter ziemlich Nach ſiebenjährigem Beſtehen hat die „Cologne Poſt“, das er
n inett vorlegte und in der er die Stellung des Reiches ablehnend. Jm übrigen laſſen Londoner und gleichlautende Organ der engliſchen Beſatzungsarme e, in Köln d

Ländern gegenüber darlegt. Reichsminiſter a. D. Pariſer Jnformationen darauf ſchließen, daß einer Entſcheidung am Sonntag aufgehört zu erſcheinen. Nicht ohne z
och führt folgendes aus: der franzöſiſchen Regierung in der Angelegenheit ein Wehmut verabſchiedet ſich das Blatt mit dem Aufruf: „AufDer Inhalt der vertraulichen Denkſchrift geht dahin, unter Meinungsaustauſch der alliierten Regierun- Wiederſehen, Köln“ von Köln. Auch in Wiesbaden will es die Kn

allen Umſtänden die ſüddeutſchen Staaten in Ruhe zu laſſen, um gen vorausgehen wird. Ergänzende Londoner Meldungen Erinnerung an die Kölner Zeit, an die „good old days“ pflegen. N
keine neuen Verfaſſungseſtreitigkeiten herbeizuführen. Jch habe beſagen, daß Dr. Sthamer bei ſeinem Veſuch im engliſchen Aus Künftig lautet die „Cologne Poſt“ in Wiesbaden „Times“. Mit g
erreicht, daß die Verhandlungen mit dieſer Tendenz geführt ſind wärtigen Amt eine ſchriftliche Aufzeichnung hinter einer gewiſſen Beſriedigung wird in dem Abſchiedsartikel darauf rund kein Schaden entſtanden iſt, daß insbeſondere Verhandlun- laſſen hat, die augenblicklich von den zuſtändigen Stellen ge hingewieſen, daß die en Poſt“ als erſtes Beſatzungsorgan du
gen mit den ſüddeutſchen Staaten oder reichegeſetz. iche Vorſchläge Prüſt wird. Jn den dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe auf dem Plane erſchienen iſt und als letztes abtreden wird. Die h
unterbreitet ſind. Dafür, daß das gelungen iſt, ſollte man ſtehenden Kreiſen neigt man dazu, den deutſchen Stand journaliſtiſche Rekordleiſtung der „Cologne Poſt“, Be
mir in Bayern dankbar ſein. Dieſe vertrauliche Denk- punkt zu teilen, wonach die Geſamtzahl der franzöſiſchen, auf die das Vlatt naturgemäß ſehr ſtolz iſt, wurde durch die Büſchrift iſt durch einen Vertrauensbruch, um deſſen Aufklärun engliſchen und belgiſchen Soldaten im Rheinlande nicht mehr als Veröffentlichung der Bedingun des Verſailler nr n tlärung fſentlichung der ngungen ſ Daſich das Reichsminiſterium des Jnnern auf meine Bitte im 45000 Mann betragen ſolle. Vertrages erreicht, mit der es der geſamten Welt- das
b e e gee gen e bemüht r ch t I irn Von anderer Seite erfahren wir noch zu der Unter- preſſe um einen vollen Tag zuvorkam. pre

e nung ge angt. e allerdings redung des deutſchen Botſchafters von Hoeſch mit Briand: 3 7 deinige Monate ſpäter als Mitglied des Kabinetts Fehrenbach Der franzöſiſche Wbmſtexeahdent vor den deutſchen Bot Verſchärfung der franzöſiſchen
Shulter an Schulter mit den anderen Kabinettsmitgliedern in ſchafter darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Räumung des Finanzkriſe ſan
einem heftigen Kampf gegen den Miniſterpräſidenten von Kahr Khlner Gebietes im Laufe der Umgruppierung der alliierten Paris, 20. Januar

tanden, in dem es ſich nicht um Unitarismus gegen Födera- z r Tgef n dem t gege Streitkräfte die Beſatzungstruppen um 20000 Mann verringertlismus, ſondern um Reichseinheit gegen Partikularismus ge worden ſeien. Es ſei Frankreich nicht möglich, wei Eigener Drahtbe de 3handelt hat. Es handelt ſich nicht um meine Perſon, denn ich tere Zugeſtändniſſe zu machen da es die Verbindung Auf Grund der geſtrigen Erklärung Doumers in der Finanz u
brauche kein öfſentliches Amt, aber dazu bin ich denn doch ein der Veſatzungskontingente. mit der übrigen Armee nicht gefährden kommiſſion wird der Konflikt zwiſchen dem Finanzminiſter und ſch
zu guter Reichedeutſcher, als daß ich hier die Beeinfluſſung wolle. Jm übrigen fei die ganze Frage eine interalliierte Ange der Finangzkommiſſion als Jn mel
deutſcher Kabinettsbi dung von einem einzelnen Lande her nicht legenheit und gehöre vor das Forum der BVotſchafter Anbekracht der Gegenſätze ſcheint ſich die Abſicht Briands, auf die Bu
n t ulaxiſ ſchen Angriff bezeichnen müßte. Das Reich konferen z. ben Be re 14 Aen Ponſet des h n r wan

n au einerſeits nicht daran, bayriſche Kabinetts- i z z inſtimmi aben. Briand wird die beiden Hauſer des Parlaments fur beideun a n n a s nich yriſche ine Die Pariſer Morgenblätter erklären faſt einſtimmig, daß Vorſchläge abſtimmen laſſen. worguf die Regierung dann ein ecke
ben e fuſf eine abſchließende Antwort auf den deutſchen Schritt ren Kttangerroſert ausarbeiten wird. Die Ausſichten,

ranzöſi Tö erſt erfolgen könne, wenn Veſprechungen zwiſchen zaß es auf dieſem Wege zu einer Beilegung der Schwierigkeiten umanz e ne Paxris, Brüſſel und London ſtattgefunden hätten. fommen könnte, ſind indeſſen außerordentlich gering. krer
Paris, 20. Januar. Nach dem „Journal“ hat Briand bei der Unterredung darauf hin Die Londoner „Time geben heute an leitender Stelle Sch

(Eigener Drahtbericht.) gewiefen, daß die deutſche Entwaffnung noch nicht genügend durch eine ausführliche Darſtellung der Schwierigkeiten zur Löfung der mit
z geführt ſei. Beide Fragen werden beim Aufenthalt Chamber- ſiſchen Fi trif m d Ergebnis daß in ſeinNur von einem Teil der Pariſer Morgenpreſſe wird die Bil. fains in Paris geprüft werden. Nach dem „Matin“ wird Vander r unddung des deutſchen Kabinents beſprochen. Das „Echo de Paris helde an dieſer Veſprechung teilnehmen Frankreich durch den Widerſtand des Parlaments allmählich Un W

chreibt hierzu, daß die Anweſenheit des unauflöslichen Der „T teſchäftigt ſi e t i Lgeitartikel mit ruhe entſtände. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß man in der ſche
rios Luther, Streſemann und Geßler ein ganzes Programm er „Temps“ beſchäftigt ſich beute in einem Leitartikel mit Wirtſchaft vermute, daß die Sozialiſten die Faſt r e

it ei d ſchlof der Frage der Verringerung der Beſatzungstruppen in der Untergrabung der parlamentariſchen Einrich- erdarſtelle. Mit einer wahrhaft vollendeten Geſchloſſenheit und ung grabun git un l “iti zweiten und dritten Rheinlandzone und verſucht, die deutſche tungen, möglicherweiſe aber auch zur Einrichtung einer DikBeharrlichkeit würden dieſe Staatsmänner eine nationale Pwitik e 5betreiben. Die Nichtteilnahme Kochs am Kabinett ſei dem Ein Jorderung auf bedeutende Herabſetzung der Truppen za 412 a tn r benutzen wollen. A Vriand befinde ſich Ww gegenüber in bot
t unbegründet zurückzuweiſen. Das Blatt erklärt, Artikel einer ſchwierigen Lage. Mit einer gewiſſen unſicheren Mehrheit,fluß der Deutſchnationalen zuzuſchreiben, die Koch wegen ſeiner 2 t 8 erepublikaniſchen Anſichten als zu verdächtig betrachtet batten 428 des Verſailler Vertrages enthalte keine Beſtimmungen, wo auf die Briand hinarbeite, würde die Handlungsfreiheit für 33

Di n d g nach die Truppen der erſten Zone nicht in die beiden rig ügige en e e de t werden. i hene ot age er Landwirtſchaft Zonen zurückgezogen werden könnten. Artikel 420 ſtelle ausdrück. Finanzreform wäre gleichbe utend mit einer weit gehenden

„daß das s Verwaltungsreform.Berlin, 19. Januar. lich feſt, „daß das weſtlich des Rheines gelegene deutſche Gebiet h f nati

r r Anfrage r wurde mnnn n tn mausgeführt, von landwirt tlichen Beſitzern mit mehr als die Zuteilung an überwiegend tſchechiſche Bezirke leichter gefügig Deu400 Morgen Beſitz 80 Prozent, von denen mit mehr als 1000 machen zu bhe i e Polen glaubt es nicht man
Morgen Beſitz 90 Prozent von der Einkommenſteuer befreit ſeien. Die tſchechiſchen Gewerbebehörden hatten in den Jahren 1628 a Warſchau, 19. Janugr.
Das Staatsminiſterium wurde erſucht, bei der Reichsregierung und 1924 den Hoteliers und Gaſtwirten in den deutſchen Die polniſche Regierung hat dem amerikani- u
u eine Nachprüfung der „Praxis der landwirtſchaftlichen Buch Kur und Ausflugsorten Böhmens, Mährens, Schle ſchen Finanz ſachverſtändigen Profeſſor Kaemmerer, der
führung“ hinzuwirken. ſiens und anderer Vezirke aufgetragen, alle Aushängeſchilder, für ſeine Arbeiten in Polen vör der Ahreiſe nach Newyork das bedr
8 der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Speiſekarten uſw. tſchechiſch oder auch mehrſprachig anfertigen ihm vertraglich zuſtehende Honorar in Höhe von 10 000 Döllar unte
längeren Antwort des preußiſchen Finanzminiſters entnimmt, zu laſſen, außerdem für tſchechiſches Bedienungsperſonal zu ſor ausgezahlt. g unter von den Großgrundbeſitzern 00 v. H. frei veranlagt worden, gen und ſogar tſchechiſche Zeitungen anzuſchaffen. Tieſe Maß- Potniſche Blätter greifen Profeſſor Kaemmerer heftig an. 2

v. H. r Einkommenſteuer herangezogen, bei weiteren 20 v. H. hahmen wurden mit dem Hinweis auf die gewerbepoligeilichen Sie erklären, doß der amerikaniſche Finangſachverſtändige ein e
ſchwebl. Vnchprüfung. Die Freiveranſagung der bezeichneten Vorſchriften degründet. Das Oberſte Verwaltungsgericht, das geheimer Vertrauensmann des Banker Truſts ſei auch der arg
80 H. iſt faſt ausnahmslos auf die Verſchuldung zurück ſch heute mit über 160 in dieſer Angelegenheit eingebrachten amerikaniſche Geſandte in Warſchau ſtehe dieſer Vankgeſellſchaft
uführen. Bei ſämtlichen freiveranlagten Großgrundbeſitzern ſind Zeſchwerden von Gemeinden, Genoſſenſchaften und Gaſtwirten ſehr nahe. Was Kaemmerer der polniſchen Oeffentlichkeit über alle
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e s plötzli r ars und der dadurch d vef l i t wenwufenen Ueberflutung von Hafenanlagen vielfa aftbefe egen rekror ſchen Eiſenbahner, die im Zuſammenhang mit dem Eiſen lichenStsrungen des Ladebetriebes eingetreten, die zur Erhebung von 5 f e h geg D bahnkonflikt wegen kommünſſtiſcher Propaganda verhaftet worden kein
Wagenſtandgeldern gür haben. Im Hinblick darauf, daß es James Klein waren, ſofort aus der Haft zu entlaſfen. Der telle
ſich um einen Fall höherer Gewalt hanpelt, und die be Berlin, 20. Januar. chineſiſche Befehlshaber hat ſich geweigert, dieſer Forderung teurg
troffenen Verkehrtreibenden im allgemeinen ohnehin unter der Eigener Draßtvericht. nachzukommen und geantwortet, daß es zweckmäßiger ſei, wenn veſte
ſchwierigen Wirtſchaftslage zu leiden haben, wird bei der Er- o Tſchitſcherin ſich direkt an Marſchall Tſchangtſolin wenden würde. verbſtattung von Wagenſtandgeldern, die auf das Hochwaſſer zurück- Die Gläubiger des Direktors der Komiſchen Oper, Wie aus Peking gemeldet wird, verfolgt das diplomatiſche hörde
ren W mm h James Klein, haben geſtern abend eine Verſammlung ein Vorgänge an der chineſiſchen t mit glautfall gegen i rößter Aufmerkſamkeit. Ueber die Gründe der ruſſiſch-chineſi- ſelbſtWer können 75 Prozent des verwirkten Wagenſtandgeldes aus berufen, um v ver re en rn ſchen See werden folgende Eingzelh r e ter

igkeit erſtattet werden. Forderungen ſchlüſſig zu werden. Unabhängig davon hat K pell- Ffe chineſiſche Oſtbahn, die nach der Südmandſchurei führt und ama
Um d x r M meiſter Dr. Adolph Wahlauer durch ſeinen Rechtsanwalt unter ruſſiſcher Oberaufſicht ſteht iſt vorgeſtern an verſchiedenen ſehr

en kranken kann gegen Direktor Klein einen Haftbefehl erwirken laſſen. Stellen von Truppen Tſchangtſolins beſetzt worden, Län
Berlin, 19. Januar. Der Haftbefehl iſt vom Amtsgericht BerlinMitte ausgegangen, re ſich r e ren d atte vom einig(Von unſerer Berliner Schriftleitung.) nachdem Direktor Klein fruchtlos gepfändet worden war 79 s a rn De n Luver r Leiſt

Die völkiſche Fraktion des Preußiſchen Landtags hat ſich ein
beſonderes Verdienſt damit erworben, daß ſie in Form einer An-
frage die preußiſche Regierung aufgefordert hat, ſich zum Fallr ntrrrt endlich einmal zu äußern. Die Hindenburg-
Amneſtie hat Herrn Scheidemann das Glück gebracht, nicht in ein
Unterſuchungsverfahren wegen falſcher Eidesabgabe im
Magdeburger Prozeß verwickelt zu werden. Ein auf-
klärendes Diſziplinarverfahren ſteht aber noch aus. Die Völkiſchen
fragen nunmehr die preußiſche Regierung, ob das DiſgziplinarP ren gegen Scheidemann wegen des Verdachtes, unter ſeinem

Eide fal ngaben gemacht zu haben, ein geleitet ſei oder,
wie die Anfrage weiter lautet, ſei er ohne Einleitung eines

lchen Verfahrens in allen Ehren
achtes penſiontert worden?

trotz dieſes Ver
Das Ende der ſelbſtändigen Verwal-

tung Huldſchins
Prag, 19. Januar.

Das n

und zu dem Termin zur Leiſtung des Offenbarungseides nicht
erſchienen war. Der zuſtändige Gerichtsvollzieher erklärt,
daß er Direktor Klein nirgends auffinden könne, da er ſich in
ſeiner Wohnung nicht mehr aufhalte.
Leo Blech wieder an die Staatsoper

verpflichtet
Berlin, 20. Januar.

(Eigener Drabttkericht.)
Wie die „B. Z.“ erfährt, hat die Staatsoper Leo Blech,

mit dem Generalmuſikdirektor Erich Kleiber ſeit längerer Zeit
perſönliche Verhandlungen geführt hat, dem Jnſtitut
neu verpflichtet. Generalmuſikdirektor Blech wird ſeine
Tätigkeit bereits am 1. April dieſes Jahres aufnehmen.

Noch immer Danzigs Briefkäſten

Hilfeleiſtung anzufordern, war mit der Enkwaffnung ruſ-
ſiſcher Eiſenbahnwachen und der gewaltſamen
Se lbſthbeförderung der Truppen beantwortet worden. Der
Sowjetbotſchafter in Peking hat ſofort bei der Zentralregierung
Proteſt erhoben. Die Angelegenheit iſt um ſo peinlicher, als zur-
zeit in Peking eine chineſiſch-ruſſiſche Eiſenbahnkonferengz ſtatt
findet, auf der über die Kontrolle der oſtchineſiſchen Bahn ver
handelt wird. Die Pekinger Zentralregierung ſteht dieſer neuen
außenpolitiſchen Spannung völlig machtlos gegenüber.
Peking wird die Lage als ſehr ernſt angeſehen. Man befürchtet,
daß Rußland die Uebergriffe der Tſchangtſolintruppen mit einem
aktiven Vorgehen in der Mandſchurei beantworten
wird. Die Folge müßte ſein, daß Japan, durch das ruſſiſche
Vorgehen in ſeinen mandſchuriſchen Intereſſen bedroht, Tſchang
tſolin zu Hilfe kommen würde. Die japaniſch ruſſiſchen Be
ziehungen, die ohnehin durch Rußlands aktiver AſienPolitik
außerordentlich geſpannt ſind, würden dadurch zweifellos eine
derartige Verſchärfung erfahren, daß kriegeriſche Ver
wicklungen kaum ausbleiben fönnten. Die Stundedem Frieden von Verſailles an die Tſchechoſlowakei rn ten.abgetretene Huldſhiner Ländchen bildete bisher, den Be Danzig, 19. Januar. Du gar wo redürfniſſen ſeiner Bewohner entſprechend, eine politiſche Ver Der Abgeordnete Philipſen von der deutſchnatio gegen die übrigen fremden Mit erehern wir an

waltungseinheit in der Tſchechoſlowakei. Jetzt ſteht die
Aufhebung der eigenen politiſchen Bezirksverwaltung von
Huldſchin durch die Landesverwaltung für Tſche-chiſch-Schleſien

vor. Die Verwaltung des nördlichen Gebietsteils ſoll dem Be
zirk Troppau, die des ſüdlichen Teiles dem Bezirk Wagſtadt zu

werden. Dieſe Maßnahme muß als eine Art Be-

h Fraktion hat folgende Anfrage an den Senat ge-
richtet:

„Die Entſcheidung des Völkerbundes über den Dangig-polni-
ſchen Briefkaſtenkonflitt erfolgte am 19. September 1925. Danach
wurde der polniſche Poſtdienſt auf ein Gebiet beſchränkt, das
durch die ſogenannte „Grüne Linie“ umſchloſſen iſt. Noch heute,
nach vielen Monaten, befinden ſich polniſche Briefkäſten außer-
halb dieſer Linie und es wird der polniſche Poſtdienſt über die Linie

eteiltkraſans für die Haltung der Huldſchiner Bevölkerung bei
n letzten Wahlen angeſehen werden. Trotz aller Tſchechi-

ſierungsmaßnahmen hatten ſich die Huldſchiner mit überwältigen-
der Mehrheit zum Deutſchtum bekannt.
Regierung hofft anſcheinend, die Bevölkerung Huldſchins durch

Die Prager
hinaus wahrgenommen. Was gedenkt der Senat gegenüber dieſempolniſchen Uebergriff zu dun, um wenigſtens den Zuſtand gemäß

der Entſcheidung des Völkerbundes herbeizuführen

Der Jrakvertrag angenommen
London, 19. Januar.

Das Jrakparlament hat geſtern den neuen Vertrag zwiſchen
England und dem Jrak angenommen. Während 58 Mitglieder
für die Annahme ſtimmten, verließen 20 Mitglieder der National
partei das Haus, ohne ihre Stimme abgegeben zu haben. Der
Premierminiſter erklärte, daß eine ſchleunige Annahme des Ver
trages angeſichts der eng iſch-türkiſchen Verhandlungen über die
Moſſulfrage notwendig ſei.
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ihn nicht nur bei der Golddiskontbank

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Kreditaktion für die Land

wirtſchaft
Parallel mit den von der Golddiskontbank einge

leiteten Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft läuft, wie ein
ſoeben dem Reichsrat zugegangener Geſetzentwurf erkennen
läßt, eine weitere Kreditaktion, bei der die Reichsgetreide-
ſtelle die Vermittlerin abgibt. Der erwähnte Geſetzentwurf
zielt nämlich darauf ab, aus den Mitteln der Reichsgetreide-
ſtelle einen Betrag von 65 Millionen Rm. der Land
wirtſchaft für die Dauer von 15 Jahren zuzuleiten. Außer-
dem ſoll das geſamte weitere Geſellſchoftsvermögen der Reichs
getreideſtelle, das nach Durchführung der Liquidation anfällt,
für die gleichen Zwecke vorübergehend zur Verfügung geſtellt
werden. Von den 65 Millionen Rm., die zunächſt flüſſig ge
macht werden ſollen, ſind 385 Millionen Rm. als Darlehen
für landwirtſchaftliche Bodenverbeſſerung be-
ſtimmt, weitere 15 Millionen Rm. als Darlehen zur Förderung
der land wirtſchaftlichen Siedlung. Die refſtlichen
15 Millionen Rm. ſollen zur Durchführung ſonſtiger beſonders
wirkſamer Maßnahmen zur Hebung der landwirtſchaftlichen
Produktion verwendet werden. Hier kommen insbeſondere in
Frage: Erleichterungen im Bezuge landwirtſchaftlicher Kraft
geräte und Verbeſſerungen der Betriebsanlagen.

Jm Anſchluß hieran iſt über die letzte Sitzung bei der
Rentenbank noch zu berichten, daß der Verwaltungsrat der
Deutſchen Rentenbank und der Verwaltungsvat der Deutſchen
RentenbankKreditanſtalt beſchloſſen haben, den Zinsfuß
aller an die Perſonalkreditinſtitute begebenen Kredite ent
ſprechend der Diskontermäßigung der Reichsbank mit Wirkung
vom 12. Januar d. J. ab um l Prozent zu ſenken mit
der Maßgabe, a der Zinsſatz für den letzten Kreditnehmer
grundſätzlich auf 10,5 Prozent ermäßigt werden ſoll. Gleich-
zeitig beſchloß der Verwaltungsrat der Deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt, das Angebot der Golddiskontbank
anzunehmen, durch das der Deutſchen Rentenbank-Kredit-
anſtalt größere Beträge gegen Ausſtellung von Hypo-
thekarSchuldſcheinen zwecks Gewährung von 7prozentigen, zu
etwa 98,75 Prozent zur Auszahlung gelangenden hypothekariſch
geſicherten land wirtſchaftlichen Darlehen zur Verfügung geſtellt
werden ſollen.

Zu der Kreditaktion der Keichsgetreideſtelle
Jn Ergänzung und Berichtigung zu den Preſſe

notizen, die von einer neuen Kreditaktion der Reichsgetreide-
ſtelle me'deten, erfährt der DHD. von unterrichteter Seite, daß es
ſich bei dem angegebenen Betrag in Höhe von 65 Millionen M.
nicht um neu zu gewährende Kredite handelt, ſondern
daß in dem neuen, dem Reichsrat zugeleiteten Geſetzentwurf
lediglich die Umwandlung von kurzfriſtigen,
bereits ſeit längerem gewährten Darlehn in gleichem Umfange
in langfriſtige Kredite vorgeſchlagen wird. Dieſe kurz-
friſtigen Darlehen, die über die Preußiſche Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe laufen, ſind faſt ſämt'ich zum 28. Februar d. J. fällig.
Da zu befürchten iſt, daß ein erheblicher Teil dieſer kurzfriſtigen
Darlehen nicht zu dem angegebenen Zeitpunkt zurückgezahlt
werden kann, andererſeits der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe daraus gewiſſe Schwierigkeiten erwachſen müßten,
ſähe man ſich veranlaßt, dieſe Kredite zu fundieren. Ab-
geſehen von dem genannten Betrag in Höhe von 65 Millionen M.
dürfte nach beendeter Abwicklung der Reichsgetreideſtelle, ein
Betrag von ſchätzungsweiſe 25 Millionen Mark für
weitere Kreditgewährung zur Verfügung ſtehen. Nur
in dieſem Falle würde es ſich tatſächlich um neue Kredite
handeln. Bei der Umwandlung des 65-Millionen-Mark-Kredits
in länger befriſtete Darlehen (man ſpricht von einer Gewährung
für eine Zeit von 15 Jahren) ſollen 35 Millionen M. als Dar-
lehen für landwirtſchaftliche Bodenverbeſſerung Verwendung
finden, 15 Millionen M. zur Förderung der landwirtſchaftlichen
Siedelung dienen und 15 Millionen M zur Durchführung
ſonſtiger, beſonders wirkſamer Maßnahmen zur Hebung der
land wirtſchaftlichen Produktion zur Begebung gelangen.

Die Deutſche Bank zum Börſenumſchwung
Nachdem Anfang Januar das Kursniveau an der Börſe eine

Entwertung bis auf durchſchnittlich 68,1 Prozent erfahren hatte,
haben die Kurſe kurz nach Veginn dieſes Jahres eine ſehr be
trächtliche Steigerung erfahren, die nach dem Januar-
Bericht der Deutſchen Bank mit irgendwelchen markttechniſchen
Lorgängen, etwa Deckung von Decouverts oder Käufen der
Tagesſpekulation, nicht ausreichend erklärt werden kann. Es
iſt alſo doch wohl ein Meinungsumſchwung eingetreten. Ent-
weder beurteilt die Börſe die unmittelbaren Ausſichten der
deutſchen Wirtſchaft beſſer, oder ſie glaubt, daß die
Induſtrie durch eine flüſſigere Geſtaltung des Geldmarktes, die
durch die Auswirkungen der Kriſe und durch neue langfriſtige
Auslandskredite verurſacht iſt. unmittelbar zu erfolgreicherer
Tätigkeit käme. Einen unmittelbaren Anſtoß bekam die Börſe
durch die Nachricht von der Bildung eines amerikaniſch- deutſchen
Konſortiums zur Uebernahme deutſcher Aktienwerte, die als
Eymptom aber doch das wachſende Jr ereſſe des Auslandes für
deutſche Werte kennzeichnet, das auch in vermehrten Aus
landskäufen an der Börſe zum Ausdruck kam. Der der
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellte Zwiſchen
kredit iſt von außerordentlicher Bedeutung nicht nur für die
Landwirtſchaft ſelbſt, ſondern auch für die geſamte Wirtſchaft.
Es handelt ſich nicht nur um eine ſehr belangreiche Summe, die
der Wirtſchaft zur Verfügung geſtellt wird, ſondern um die
Schaffung eines neuen Typus, bei dem die Abſicht be

liegen zu laſſen.
enn durch dieſe Transagktion, die übrigens nicht von der Land

wirtſchaft, ſondern von Bankſeite angeregt worden iſt, ſehr be
langreiche Summen für die Landwirtſchaft zur Verfügung
ſteben, ſo iſt zu erwarten, daß die erfolgreiche intenſive Bewirt
ſkaftung wieder geſtärkt und ſo der Jmport landwirt-
ſhaftlicher Erzeugniſſe fortſchreitend vermindert
werden kann.

g—-4AS—
Gründung eines Stabeiſe händlerverbandes für Nordweſt

und Mitteldeutſchland. Nach längeren Verhandlungen iſt ein

Stabeiſenhändlerverband für Nordweſt- und Mitteldeutſch-
land mit dem Sitze in Leipzig gegründet worden, der den
Freiſtaat Sachſen, Thüringen. Hannover, Oldenburg, Holſtein
und einen großen Teil von Mecklenburg umfaßt. Der ſchon
länger beſtehende Händlerverband für Formeiſen kann jetzt in
den meiſten Gebieten ſeine praktiſche Tätigkeit aufnehmen, da
die aus der Zeit vor der Gründung beſtehenden Läger allmäh-
lich geräumt werden. Ueberhaupt kann man feſtſtellen, daß die
Stimmung im Eiſenhandel in letzter Zeit etwas zuverſichtlicher
geworden iſt; wenn auch von einer greifbaren Geſchäftsbelebung
noch nicht geſprochen werden kann. Störend wirken immer noch
die mit ſcharfen Unterbietungen verbundenen Eiſen
verkäufe aus den Materiallägern der verarbeiteden Jnduſtrie.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Dezember
Steigerung der Rohkohlenförderung und der Brikettproduktion.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Monat
Dezember eine Rohkohlenförderung von 8749 283 To. (Vormonat
8 683 To.), eine Brikettherſtellung von 2 149 221 To. (Vor
monat 2018313 To.), und eine Kokserzeugung von 88 915 To.
(Vormonat 82 274 To.). Die Rohkohlenförderung zeigte mithin
gegenüber dem Vormonat eine Steigerung von 5,0 Prozent,
die Brikettherſtellung von 6,5 Prozent und die Kokserzeugung von
5,1 Prozent. Der Dezember hatte 31 Kalender- und 25 Arbeits-
tage, der November 30 Kalender- und 24 Arbeitstage. Die
arbeitstägliche Produktion von Braunkohle belief ſich
demnach auf 349 971 To. (Vormonat 347 112 To.), von Briketts
auf 85 969 To. (Vormonat 84096 To.) und von Koks auf 1094
Tonnen Vormonat 1076 To.). Bei der arbeitstäglichen Produktion
iſt demnach eine Steigerung feſtzuſtellen bei Rohkohle von
0,8 Prozent, bei Briketts von 2,2 Prozent und bei Koks von
1,7 Prozent.

Jm Dezember des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
8 700 015 To., die Brikettherſtellung 2 105 833 To. und die Koks-
erzeugung 81817 To. Die n zeigt demnachgegenüber dem Monat Dezember des Vorjahres eine Zunghme
von 0,6 Prozent, die Brikettherſtellung von 2,1 Prozent und die
Kokserzeugung von 6,6 Prozent. Der Zu und Abgang hielt ſich
in normalen Grengen.

Verdoppelung der rheiniſchen Braunkohlenproduktion
gegenüber 1913.

Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau ſtieg die Kohlenförderung
von 3318 774 To. im Dezember des Vorjcghres auf 3 560 902 To.
im Berichtsmonat, im Dezember 1918 betrug ſie 1 788 300 To.
Die arbeitstägliche Förderung ſtellte ſich im Dezember 1925 auf
148 8370 To., im Dezember 1924 auf 138 282 To. An Briketts
wurden im Dezember 1925 797 621 To. (arbeitstäglich 33 234 To.),
im Degember 1924 733 054 To. (arbeitstäglich 30 544 To.) her
geſtellt, im Dezember 1913 515 167 To.

Berliner Börſe.
Die Börſe eröffnete auf der Baſis der geſtrigen Schlußnotie-

rungen, die bekanntlich außerordentlich feſt lagen. Jn den
Vordergrund traten Elektrowerte, die durchweg 5 Proz. gebeſſertwaren. Einige Papiere zogen jedoch noch ſtärker an, s z. B.

Akkumulatoren von 994 auf 107. Die Bevorzugung der Elektro-
aktien wird mit günſtigen DividendenErwartungen und ferner
damit begründet, daß dieſe Papiere in letzter Zeit ſtark vernach-
läſſigt lagen. Auch Erdölaktien mit Rückſicht auf die ſchweben-
den Auslandsverhandlungen der Deutſchen Erdölgruppe und
Montanwerte fanden lebhafte Beachtung, wobei von letzteren
Gelſenkirchener unter Hinweis auf ihre günſtige Quote im
Montantruſt bevorzugt wurden. Stimulierend wirkte allgemein
die Löſung der Kabinettskriſe und die ſehr befriedigende Ent-
wicklung des Reichsbankſtatus, die mit Rückſicht auf die gelöſte
Kreditpolitik der Reichsbank und die anhaltende überreichliche
Verſorgung des offenen Geldmarltes ſtark erörtert wurde. Auch
logen heute wieder ausländiſche Käufe vor. Wenn dennoch
außer den erwähnten Märkten im allgemeinen weitere ſcharfe
Kurserhöhungen ausblieben, ſo lag dies an Gewinnmit-
nahmen der Spekulation, die o ins geſamte feſte Stimmung
des Marktes aber nicht beeinfluſſen konnten. Später zogen auch
Schiffahrteaktien, namentlich deren Nebenwerte, prozenweiſe an.
Am Deviſenmarkt zog das eng'iſche Pfund gegen den
Dollar weiter auf 4,85,85 an. London gogen Paris mit 130,60
eher ſchwächer, Kabel-Warſchau unverä: dert 7.35. Die Reichs
mark lag im Auslande feſt und zwar mit 20,41 in London und
59,2316 in Amſterdam. Am Börſengeldmarkt hat die leichte
Verfaſſung angehalten, wie ſie auch durch die Herabſetzung der
Privatdiskontnotiz neuerdings wieder notiert wird.

Magdeburger Börse
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Produkte.
Berlin, 20. Jan. Anfangsterminnotierungen. Weizen:

März 269 Mai 276, Juni Tendenz: feſter. Roggen:
März 177,, Mai 189, Juni Tendengz: feſter.

Zucker.
Magdeburg, 20. Januar. Prompte Lieferung: 25,25——26,00.

AprilJuni 26,50. Tendenz: ſtetig. Termine mit Sack: Januar
14,00--18,60, Februar 14,00-—-13,80; März 14,20--14,10; April
14,30--14,20; Mai 14,55-—-14,45; Auguſt 14,85--14,75. Tendenz:
ſtetig.

Vieh.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Januar.

Auftrieb: Rinder 1466, Kälber 2200, Schafe 3645, Schweine
7868. Preiſe: Rinder 18--50, Kälber 42——85, Schafe (wegen
Käuferſtreik keine Notiz), Schweine: 1. 64-—-68, 2. 79——81, 3. 76
bis 78, 4. 74-76-73. Marktverlauf: ruhig.

Sprozentige Goldmarkanlerhe der Provinz

25 Jahre Reichsverband der
Automobilinduſtrie

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie, die große Jn
tereſſenvertretung der geſamten deutſchen Automobilinduſtrie und
ihrer zahlreichen Zubehörinduſtrien, blickt in dieſen Tagen auf
ſein 2öjähriges Beſtehen zurück. Am 10. Januar 1601 wurde der
Verein Deutſcher Motor -Fahrzeug Jndu-
ſtrieller in Eiſenach gegründet. Zu ſeinen Gründern ge
hörten: Direktor Guſtav Viſcher, Stuttgart-Cannſtatt, General
direktor Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M., Fabrikbeſitzer Carl
Opel, Rüſſelsheim a. M., Baron de Dietrich, Niederbrunn (Elſaß),
Direktor Freund, Verlin, Fabrikbeſitzer Fichtel, Schweinfurt
a. M., Direktor Willy Tiſchbein, Hannover, Direktor G. Ehrhardt,
Eiſenach, Fabrikbeſitzer Moritz Hille, Dresden.

Der Grund des Zuſammenſchluſſes, der damals in den
erſten Entwicklungskeimen begriffenen deutſchen Auto-
mobilinduſtrie war zunächſt die Tatſache, daß das Ausſtellungs-
weſen einer Regelung bedurfte. Von allen Seiten wurden da
mals Projekte von Automobil- Ausſtellungen propa-
giert, ſo daß die junge Induſtrie gewiſſermaßen einen Schutz in
ſich ſelbſt zu ſuchen mußte, indem ſie beſtimmte, daß nur die von
dem neuen Verband genehmigten Ausſtellungen beſchickt werden
durften.

Dem Verbande fielen ſofort noch andere große Aufgaben zu.
Vor allem galt es, dem Kraftwagen die Berechtigung
für ſeinen Verkehr au den öffentlichen
Straßen zu erkämpfen.

Dazu kamen in ſchneller Folge der ſchwierige Komplex der
Steuerfragen und damals nicht zum wenigſten die Mit
arbeit an der Entwicklung des Automobilſports, welcher damals
noch eine viel 9 Bedeutung hatte als heute. Denn dem
Sport war es vorbehalten, die Gebrauchsfähigkeit des
neuen und von den meiſten mit ſoviel Mißtrauen aufgenom
menen Kraftfahrzeuges zu erweiſen.

Der Verband vereinigte bald alle wirklichen Automobil-
fobriken und die großen Werke der Zubehörinduſtrie in ſich.

Unter der Fülle von anderen Aufgaben, die der auch äußer-
lich groß gewordene Verband zu bewältigen hatte, ſeien gerade
in den letzten Jahren die Fragen der Typiſierung und
Vereinheitlichung erwähnt. Der Verband zählt heute
etwa 250 der angeſehenſten Betriebe Deutſchlands zu ſeinen
Mitgliedern und hat im Jahre 1923 den Namen „Reichsverband
der Automobilinduſtrie“ angenommen. Er hat ſich in der Reihe
der wirtſchaftlichen Verbände einen angeſehenen Platz errungen

Die eigentliche Feier dieſes Jubiläums wird r der
diesjährigen, vorausſichtlich im April ſtattfindenden General-
verſammlung erfolgen und vor allem in einer ausführlichen
Darſtellung der 25jährigen Tätigkeit des Verbandes beſtehen.

Preisherabſetzung in der amerikaniſchen Automobilinduſtrie.
Wie die „Times“ aus New-HYork berichten, wird die geplante
Preisherabſetzung aller amerikaniſchen Auto-
mobilfabriken ſo weitgehend ſein, daß man ſchon faſt von
einem Preiskrieg ſprechen kann. Dadurch würden die ameri-
baniſchen Automobilfabriken in die Lage verſetzt ſein, trotz der
MacCennaZölle auf dem engliſchen Markt zu konkurrieren.

Eine neue Anleihe der Provinz Hannover. Die für die
Zwecke der Landesbank der Provinz Hannover ausgegebene

nnover, im Betrage
von 5 Mill. Golbmark, iſt aus verkauft. Der Gegenwert iſt
den kommunalen Verbänden der Provinz zur Verfügung geſtellt.
Man beabſichtigt, die baldige Ausgabe einer neuen
Anleihe, die mit beſonders günſtigen Bedingungen als An
reiz für das Anlage ſuchende Publikum ausgeſtattet ſein ſoll.

Neichsbundbank A.-G., Berlin. Von zuverläſſiger Seite
wird uns mitgeteilt, daß das Verhältnis der Reichsbundbank,
Vermögensverwaltungsſtelle des Reichsbundes der höheren Be-
amten, A.-G., zur Kreditbank für Jnduſtrie und
Landwirtſchaft A.-G., Berlin, gelöſt iſt. Es iſt Vor
ſorge getroffen, daß die weitere günſtige Entwicklung der
Reichsbundbank gewährleiſtet iſt.

Diskontherabſetzung in Danzig. Die Bank von Danzig
hat den Diskontſatz von 9 auf 8 Prozent und den
Lombardzinsfuß von 11 auf 10 Prozent mit Wirkung vom
19. Januar herabgeſetzt.

Erhöhte Koſten des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirt-
ſchafteſtatiſtiker Richard Calwer berechnet nach ſeiner be-
kannten Methode die Koſten des Nahrungsmittelaufwandes für
eine vierköpfige Familie (Eltern und zwei Kinder) für die
laufende Woche auf 36,80 M. Dies bedeutet gegenüber der Vor-
woche (85,82) eine Steigerung um 1,834 Prozent.

Aenderung der Steuerzinsverordnung
Auf Grund des Art. 18 S 2 der zweiten Steuernotverord-

nung vom 19. Dezember 1923 wird vom Reichsminiſter der
Finanzen folgendes beſtimmt:

Für Verzugszinſen, die auf einer Vorſchrift der Reichsſteuer-
geſetze dem Reiche geſchuldet werden, beträgt der Zinsfuß bis
h Weiteres 10 Prozent (vorher 12 Prozent) jähr-

ich.
Soweit bei Zahlungsaufſchub Zinſen zu entrichten ſind, be-

eder Zinsfuß bis auf weiteres 8 Prozent (vorher 9 Prozent
jährlich).

Der Zinsfuß bei von der Finanzbehörde bewilligten Stun
dungen beträgt bis auf weiteres mindeſtens 5 Prozent und
höchſtens 8 Prozent (vorher 9 Prozent jährlich).

Jn der Verfügung, durch die die Stundung gegen Ver-
e bewilligt wird, iſt, wenn nicht der Zinsfuß auf 8 Prozent
vorher 9 Prozent jährlich) beſtimmt wird, die Heraufſetzung des
Zinsfußes für die Zukunft vorzubehalten.

Dieſe Aenderungen treten mit Wirkung vom 1. Januar 1926
in Kraft.

Für die Zeit vom 1. Januar 1926 ab findet der Zinsfuß
auch bei Verzugszinſen von ſolchen Beträgen Anwendung, die
vor dem 1. Januar 1926 fällig geworden ſind.

Iſt vor dem l. Januar 1926 durch Geſetz oder durch Ver
fügung einer Finanzbehörde Zahlungsaufſchub oder Stundung
zu einem Zinsfuß von mehr als acht vom Hundert jährlich be
rig worden, ſo beträgt für die Zeit vom 1. Januar 1926 ab
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ihnen erfolgten
guten Verbindungen uſw., die anderen zu Unrecht vorenthal

Die deutſche Maſchineninduſtrie
r im Dezember 1925

erein deutſcher MaſchinenbauAnſtalten, der Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie, berichtet über d
Lage der deutſchen Maſchineninduſtrie im Dezember:

Der letzte Monat war für die deutſche Maſchineninduſtrie
auch der ſchlechteſte des Jahres 1925. Beim Jahresſchluß waren
kaum noch 20 Proz. der Maſchinenbaubetriebe
genügend beſchäftigt. Die Arbeitszeit,
Monaten des Jahres durchſchnittlich 5228 Stunden in der Woche
betragen hatte, ſank in den letzten Monaten um je 2 bis 3
Stunden auf etwa 44 Stunden je Woche im Dezember. Wenig-
ſtens ein Viertel der Betriebe arbeiteten jedoch im Dezember
nur 24 bis 40 Stunden in der Woche. Eine Reihe von Be
trieben ließen außerdem ganze Teile ihrer Belegſchaften ab
wechſelnd für eine oder mehrere Wochen ausſetzen oder legten
das ganze Werk im Anſchluß an die Feiertage für einige Zeit
ſtill. Auch gänzliche Stillegungen von Maſchinenfabriken
wurden in letzter Zeit immer häufiger, ebenſo nahmen Kon-
kurſe und Geſchäftsaufſichten zu.

Unter 508 induſtriellen Konkursanmeldungen im November
entfielen 76, alſo 15 Proz., unter 349 Anmeldungen in der
exſten Dezemberhälfte 46, alſo 13 Proz. auf den Maſchinen
Apparate und Fahrgzeugbau, bei einem Anteil dieſer Jnduſtrien

die in den erſten acht

von 20 Proz. der gewerblichen Arbeitnehmer Deutſchlands. Der
Rückgang des Auftragseinganges wurde im Dezember, im
ganzen geſehen, faſt vollſtändig von den ſich fortwährend ver
mindernden Jnlandsaufträgen verurſacht. Die Werke wurden
dadurch zu um ſo ſtärkeren Bemühungen um Auslands-
aufträge gezwungen. Sie haben wenigſtens den Erfolg, daß im
letzten Monat des Jahres keine weitere Verſchlechterung des
Auslandsgeſchäfts zu verzeichnen war. Es iſt jedoch immer
wieder die Beobachtung zu machen, daß die ausländiſche, beſon
ders die engliſche und amerikaniſche Maſchinen
fabrik da, wo ihr der deutſche Wettbewerb gefährlich wird, mit
für den Käufer vorteilhafteren Zahlungsbedingungen.
das Geſchäft an ſich zu reißen verſucht, während
das Fehlen einer entſprechenden Unterſtützung ſeitens der ſtaat
lichen und privaten Kreditinſtitute der deutſchen Induſtrie einen
Wettbewerb mit ſolchen Bedingungen nicht geſtattet.
landsgeſchäft hindert die Kapitalknappheit in zuneh-
mendem Maße die Abnehmerkreiſe an Neuanſchaffungen. Das
macht ſich nicht nur in der Zurückhaltung größerer Pläne be
merkbar, ſondern auch bei der Anſchaffung kleinerer Maſchinen,
z. B. im Nahrungsmittelgewerbe.

Je mehr ſich die Kriſe ihrem Höhepunkte nähert, deſto
häufiger und dringender tritt in der Oeffentlichkeit die Forde
rung nach vermehrter Gewährung von Krediten mit ausreichen
der Laufzeit auf. Dies hat ſeinen Grund und ſeine Berechtigung
darin, daß innerlich vollkommen geſunde und rentable Be-
triebe, die von ſich aus dazu prädeſtiniert wären, die Kriſe zu
überleben, den hierfür notwendigen Kredit nicht erhalten können,
während ſie zuſehen müſſen, wie offenbar faule und lebens-
unfähige Betriebe, oft lediglich auf Grund des bereits ber

ſtavlen Engagements der Banken oder ihrer

Jm Jn

tenen Kredite erhalten.

Die Schuldverſchreibungen der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
Argo. Der Norddeutſche Lloyd, der bekanntlich mit
mehreren anderen Schiffahrtsgeſellſchaften vor kurzem Fuſio
nen vornahm, veröffentlicht eine Erklärung, wonach er bereit
iſt, die noch im Umlauf befindlichen Neubeſitzſtücke der
45 Dampfſchiffahrts geſellſchaft Argo- Anleihe
von 1902 und der Aprozentigen dto. Anleihe von 1904, für die er
infolge der Fuſion der Roland-Linie A.G. einzutreten hat, mit
12 Prozent 120 Rm. per Stück à 1000 Pm. in bar ab
1. Februar d. J. einzulöſen. Die Einveichung der
Schuldverſchreibungen kann bei der Darmſtädter und National-
Bank K. a. A. Bremen und der J. F. Schröder Bank K. a. A.
Bremen erfolgen.

Arnold Georg, A.-G., Neuwird, beantragt Geſchäftsaufſicht.
Wie wir erfahren, iſt die Geſellſchaft, über deren finanzielle
Lage bereits ſeit einiger Zeit Gerüchte im Umlauf waren, nun
mehr in Schwierigkeiten geraten, ſodaß man ſich genötigt ſehen
wird, mit den Gläubigern in Verhandlungen zu treten und
wahrſcheinlich Geſchäfts aufſicht zu beantragen. Neben
erhöhtem Auftragsmangel ſind vor allem Hochwaſſer-
ſchäden für die Lage der Geſellſchaft verantwortlich zu machen.
Die geſamten Forderungen der Gläubiger ſind auf 500 000 bis
600 000 M. zu bemeſſen, doch ſind die vorhandenen Aktiven über
dieſe Höhe hinaus zu bewerten. Die Aktien der Geſellſchaft,
die an der Berliner Börſe amtlich notiert werden, ſind ſeit
längerem geſtrichen.

Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation, Bochum. Der
Bochumer Verein mußte wegen Auftragsmangels in der abge-
laufenen wie auch in der kommenden Woche zwei Feierſchichten
einlegen, wovon wiederum der vierte Teil der Geſamtbelegſchaft
betroffen wird.

Kapitalsumſtellung der Thüringer Uhrenfabrik. Jm Ver-
lauf der G.-V., deren Beſchlüſſe über Liquidation des

Unternehmens ſowie Strafverfolgung des außerhalb des
Deutſchen Reiches befindlichen Geheimrats Herrmann wir
bereits mitteilten, gelangte der Papiermarkabſchluß und die
Kapitalsumſtellung zur Erörterung. Die Goldbilanz per 1. Juni
weiſt in im Verhältnis 1:2000 zuſammengelegtes Kapital aus. Es ſind für etwa 250 000 Mark
Vorräte, Fertig- und Halbfabrikate, vorhanden, deren Ver-
äußerung nur unter großen Verluſten möglich iſt. Ob-
wohl Erledigung der Regularien und die Kapitalsumſtellung
nicht auf der Tagesvrdnung ſtanden, erklärte ſich die G.V. doch
mit den Vorlagen des Aufſichtsrates ein verſtanden.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer A.-G., Halle a. S.) Angekommen am 14. Jan.
1926: Kahn Nr. 8748, Sr. Polland von Hamburg, Eildampfer
Merſeburg mit Stückgut von Hamburg.

Neumanns Kurstabellen ver Berliner Fondsbörſe. 33. Jahrgang. Aus
gäbe 1925. Preis 12 M. Das ſeit Jahren in Bank und Kapitaliſtenkreiſen
vorzüglich eingeführte Werk wird von dem Verlag für Börſen und Finanz-
literatur A.-G., Berlin W. 35, der die bekannteſten Börſenbücher in ſeinem
Verlag vereinigt, herausgegeben. Neumanns Kurstabellen verzeichnen die
höchſten, niedrigſten und letzten monatlichen und jährlichen Kurſe aller an
der Berliner Vörſe gehandelten Werte, ſowohl vom abgelaufenen Jahr, als
auch von den letzten 3 Jahren. Der dadurch ermöglichte raſche Ueberblick
über die ſtattgehabte Kursbewegung gibt ein praktiſches Bild von dem Wert
eines Börſenpapieres. Die Kurstabellen ſind daher auch zum unentbehrlichen
Nachſchlagewerk, ſowohl für den Bankier, als auch für den Privatkapitaliſten
geworden. Beſonders für letztere da ihnen größere Fachwerke gewöhnlich
nicht zur Verfügung ſtehen ſind die ausführlichen Mitteilungen über Vor
kriegs!apital, jetziges Kapital, Verſinſung, Verloſung, Kouponeinlöſung, ſo
wie die Angaben über Gründung und Fabrikationszweig der Abktiengeſell
ſchaften nebſt den von ihnen in den letzten 9 Jahren gezahlten Dividenden,
ferner Auskunft über feſtverzinsliche Wertpapiere unentbehrlich. Die dies
malige Ausgabe bietet inſofern ein erhöhtes Jntereſſe, als ſie die Entwicklung
der Dividenden und Kurſe gegenüber dem Jahre 1913, 1914 enthält
und ſomit eine wertvolle Ueberſicht über die Zerſtörung auf dem Effekten
e u den letzten Jahren bis zur Gegenwart bietet, wie ſie nirgends
exiſtiert.

Wegweiſer durch die Reichsſteuertarife.
wichtigſten Reichsſteuern, unter beſonderer Berückſichtigung der Ausnahme-
vorſchriften mit zahlreichen Beiſpielen, Einkommenſteuer Steuerabzug vom
Arbeitslohn einſchließlich der ab 1. Januar 1926 geltenden Sätze, Steuer
äbzug vom Kapitalertrag, Körperſchaftsſteuer, Vermögensſteuer, Gebühren des
Mahn- und Zwangsverſahrens, von Hans Maſchkowski, 1926. Verlag von
Franz Vahlen in Berlin W. 9, Linkſtraße 16. Geheftet 3 Rm. Die Steuer
tarife ſind ſehr eingehend dargeſtellt und ermöglichen eine Nachprüfung der
Einkommen und Vermögen in beliebiger Höhe. Sehr ausführlich ſind
auch die zahlreichen Ausnahmevorſchriſten, die in vielen Fällen von erheb
licher finanzieller Tragweite ſein können, erläutert worden. Zahlreiche prak-
tiſche Beiſpiele werden zum beſſeren Verſtändnis beitragen. Das Buch enthält
außerdem die vom 1. Januar 1926 ab in Kraft tretenden neuen Vorſchriften
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn und eine Tabelle für die Berechnung
der Gebühren des Mahn- und Zwangsverfahrens nach der Reichsabgaben

Ausführliche Tabellen zu den

ordnung.
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Aus aller Welt
Die Aufräumungsarbeiten in Verlin-

Moabit
Die Feuerwehr hatte nach ihrem Abrücken die weitere Ver-

antwortung für das zerſtörte Haus und deſſen Einſturzgefahr de
ſtädtiſchen Baupolizei übergeben. Mit einem großen Aufgebot
von Bauhandwerkern haben die ſtädtiſchen Behörden die
erforderlichen Bergungsarbeiten fortgeſetzt. Zunächſt wurden die
beſonders gefährdeten Stellen durch ſtarke Abſteifungen geſtützt.
Ein Zug der Feuerwehr erſchien ebenfalls an der Unfallſtelle.
Die Feuerwehrleute verſuchten die letzten Habſeligkeiten der Ve-
wohner aus den zerſtörten Wohnungen herauszuho en. Leider
mußte die traurige Feſtſtellung gemacht werden, daß von dem
geſamten Wohnungsinventar in dem vom Unglück
betroffenen Hauſe nichts ganz geblieben iſt.

Am Dienstag vormittag waren in der zerſtörten Kirchſtraße
Hunderte von Handwerkern mit der Beſeitigung der durch die
Exploſion verurſachten Sachſchaden beſchäftigt. Vor allem iſt
man jetzt darauf bedacht, die zertrümmerten Fenſterſcheiben der
Privatwohnungen durch neue Scheiben zu erſetzen. Die Be
wohner brauchen die Koſten hierfür nicht zu bezahlen, da der
Magiſtrat die vorläufige Verauslagung der hierfür erforderlichen
Gelder übernommen hat.

Jm Moabiter Krankenhaus liegen gegenwärtig noch
zwölf verunglückte Perſonen der Exploſionskataſtrophe. Die
Aerzte hoffen, alle Verletzten am Leben zu erhalten,
ſofern nicht ein Rückſchlag bei den Kranken eintreten ſollte.

Tödliches Automobilunglück bei Hoppegarten
Zwei Tote.

Auf einer Chauſſee bei Hoppegarten bei Berlin ereignete ſich
am Montag abend ein ſehr ſchweres Automobrlunglück. Zwei
Perſonenkraftwagen, die nach Berlin fuhren, ſtießen ſo heftig zu
ſammen, daß zwei Jnſaſſen tödlich verletzt wurden.

ußerdem wurden ſieben Perſonen ſchwer verletzt.
Die Urſache des Zuſammenſtoßes ergibt folgendes Bild: Die
Kraftwagen, die von ihren Beſitzern zu einem Ausflug benutzt
wurden, fuhren in kurzem Abſtande hintereinander. Der vordere
Wagen hatte eine Panne und hielt am Wege. Der zweite
Beſitzer konnte ſeinen Wagen wahrſcheinlich infolge der
Glätte der Chauſſee nicht ſchnell genug zum Halten
bringen und fuhr mit voller Wucht auf vor ihm halt
tenden Kraftwagen auf.

Dertagung des Scheidungsprozeſſes Bothmer
Die Gräfin nicht erſchienen

Jn dem von dem Grafen Bothmer gegen ſeine Ghefrau an
geſtrengten Eheſcheidungsverfahren fand Dienstag vor der
Zivilkammer am Landgericht in Potsdam der erſte Termin
ſtatt. Die beiden Parteien waren wider Erwarten nicht
erſchienen, die Gräfin hatte aber nicht einmal ihren Amvalt,
Juſtizrat Joſephſon mit der Wahrnehmung des Termins beauf-
tragt. Die Verhandlung wurde nach kurzer Dauer abgebrochen
und auf den 9. Februar vertagt.

Weitere 13 Dampfer nach Reval
geſchleppt

Eisbrecher der Sowjetregierung brachten aus Lenin
grad weitere 13 Dampfer, die mit Exportware ge
laden haben, nach Reval.

Eine Rieſenexploſion in Amerika
Jn der Stadt Everett in der Provinz Maſſachuſetts

ereignete ſich eine Rieſenexploſion, bei der zunächſt 67 500
Liter Benzin in Flammen aufgingen. Das Feuer
ergriff dann die umliegenden großen Oeltanks.

Schweres Eiſenbahnunglück in Japan
Wie aus Tokio gemeldet wird, ſtürgte unweit der japani

ſchen Hauptſtadt der letzte Waggon eines Eiſenbahnzuges einen
200 Fuß tiefen Abhang hinunter. Unter den Trümmern des
Wagens wurden 18 Tote und 20 Schwerverletzte hervorgezogen,

Gefangennahme einer Räuberbande bei Palermo
Jn Palermo iſt von dem Präfekt eine große Razzia

auf eine Räuberbande durchgeführt worden, deren Mitglieder
lange Zeit hindurch Morde und Räubereien verübt hatten.
Nach monatelangen Bemühungen iſt es den Behörden jetzt ge-
lungen, der aus 50 Mann beſtehenden Bande hab-
haft zu werden.
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Spezialität:

Jeder eleganten Dame
empfehle ich mein erstklassiges Maß-Atelier Alleräußerste Preise Schnellste Lieferung ſ

Venmsterglas

Hoehbius, Sr.
Fernruf 1611.

Rohglas 3e r Verdingung53 iten ſür den Neubauvon Erd- und Maurerarbeiten fürh eines Jugendheimes in der Kloſterſtraßze am
Autogieaser Montag, den 25. Januar 1926, vorm. 10 Uhr im
Glaserkitt ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106.

Verdingungsunterlagen ebendag, ſoweit der Vorratreicht fur 150 R. M. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, den 19. Januar 1926.

Städtiſches Hochbauamt.

das Handelsregiſter A iſt

den: Dem Georg Kleinmann in Halle iſt Pr
Halle. den 16. Januar 1926.

Beſchl

teilung der realiſierten Maſſe, zur Prüfung der nachtr
angemeldeten Forderungen uſw. Schlußtermin auf

den 28. Januar 1926, vorm. 19 Uhr,

Gebr. Gruneberg,
Geiststrabe 4]

worden.
Halle, den 14. Januar 1926.

2 tFmailleschilder Aus verſchiedenen Seitungen.
Hausnum mern Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3794 die Firma

empfehlen preiswert A. Hermann Müller, Halle und als deren Jnhaber der
Muſikinſtrumentenbauer Hermann Müller in Halle eingetragen

Dem Robert Schmidt in Halle iſt Prokura erteilt.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

vor dem Gericht, Zimmer 15, anberaumt. Dividende vorau
ſichtlich 25 Prozent.Querfurt den 14. Januar 1926. Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des La

manns Julius Corfei in Firma Kraft-Gummi-KoCorfei und Kraft in Wittenberg, wird nach rechtskräftige
Beſtätigung des Zwangsvergleichs hierdurch aufgehoben,

Wittenberg, den 11. Januar 1926.Der Gerichtsſchreiber des Amtsgericht

Stahlblech-
keſſel,

innen und außen emailliert,
Halle, den 15. Januar 1926.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 919 A. Latter
mann, Halle eingetragen worden: Der Fabrikant Arthur
Lattermann jun, in Halle iſt Jnhaber der Firma.

Das Amtsgericht,

Amtliche Bekanntmachungen.Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 159 iſt bei der vor
eingetragenen Geſellſchaft in Firma: „Handelsge
chemiſch techniſcher Produlte, Geſellſchaft mit beſ r

Abt. 19. Haftung“ in Erfurt eingetragen: Jm Wege der
geführten Umſtellung iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter70 cm Durchmeſſer à Stück er 372 ſh. König, 5. Januar 1926 das Stammkapital herabgeſetzt aufS m noch ſolange der dal n Sein etkeen r Die Geſellf a iſt auf. Kein smart. Der Paragraph 5 des Geſelſchaftsvertrades

Vorrat reicht. gelöſt. Der bisherige Geſellſchaſter. Fab tzet Konradin entſprechend geändert. Ferner iſt eingetragen, daß
C. Natyan, Teutſchenthal. König, iſt alleiniger Jnhaber der Firma Kempf als Geſchäftsführer abberufen und an ſeiner

Halle, den 16. Januar 1 Kaufmann Walter Kempf hierſelbſt zum Geſchät Das AÄmtsgericht, Abt. 19. Seine bisherige Prokurg iſt erkoſchen,Erfurt. den 15. Jannar 1925.Radio-
Apparate und alle Einzelteile
zur Selbſtherſtellung billigſt im

Spezialgeſchärt

William Fabel
Geiſtür. G (Ecke Fieſſcherſtr.

Otto Hennig, Halle,
Hennig in Halle war,

gelöſcht werden.

Halle, den 15. Januar 1926.

Die im Handelsregiſter A Nr. 1529 eingetragene Firma cht. Abteilungderen Jnbaber der Kaufmann Otto S dem Konkursverfahren das
ſoll gemäß Paragraph 31, Abſ. 2 Kaufmanns Rudolf Hüttel, hier, Marktſtraße 50, 9

B. B und Paragraph 141 F. G. G.
Die Rechtsnachſolger des

hiermit aufgeſordert, einen etwaigen Widerſpruch g n die
Löſchung binnen 3 Monaten bei dem unt
geltend zu machen, widrigenfalls die Löſchung erfolgen wird.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Das Amtsgeri
über

Erfurt, Leder und Ledera
Großhandel ebenda, iſt zur Prüfung der nachträglich J
gemeldeten Fo en Termin auf den 4. Febrnat 3erichte vorm. 1114 Uhr vor dem Amtsgericht Erfurt. Zimmer
anberaumt.

Erfurt, den 12. Januar 1926.Das Amtsgericht, Abteilung

von Amtswegen der Firma Rudolf Hüttel,
habers werden

NHancistäckerei Sporthbeketetduns

Anna Weber, SchilIIlerstr. 55 Pl.
Jn unter 1924 HermamKnöchel Rachf. Alfred Feurer, Tiefbau und Eiſenbahnbar

Unternehmung, Jngenieur-Büro, Halle wor
otura erteilt.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
uß.Jn dem Konkursverſahren über das Vermögen de

Kauſfmanns Panl Wutſchick aus Kleineichſtedt, wird n

Aus mein
(Keferenze

2-3 stück

verkaufe.
Verkaufsta

und
hotol Ho

Max
Berlin
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Hallo und Amgebung

Halle, 20. Januar.

Jch kann nicht nach Hauſe
„Hup“, ſagte Meiſter Knetterbart, „hup äh!“ Sein

Innerſtes revoltierte wohl etwas. Das ſchwere Bockbier iſt nun
mal nicht jedem Magen zuträg.ich. Und weil Herr Knetterbart,
ſeines Zeichen ehrbarer dreiköpfiger Familienvater und Halleſcher
Bürger, mit ſeinem Jnnerſten im Kampfe lag und mit dem
Schluckauf rang, konnte er auf die Außenwelt weniger achten.
Daher kam es denn wohl, daß er mcht geradlinig heimwärts
ſtrebte, ſondern in ſeltſamen Pendelbewegungen und verkehrs-
techniſch unzweckmäßigen Kurven einmal links gegen die Wand,
denn rechts über die Bordkante ſegelte. Pardauz, da lag er
an der Ecke, ein Mann von gut 87 Kilo mit Knochen und mit
einem kleinen Achtel Bockhier im Leibel „Hup!“ ſagte Meiſter
Knetterbart und fragte verwundert über ſeine wagerechte Lage:
„Nanu?“

Und dann fiel ihm bei einigem Nachdenken ein, daß er
eigentlich nach Hauſe wolle, daß er notgedrungen aufſtehen und
den beſchwerlichen, gefährlichen Weg fortſetzen müſſe. Und er
ſchickte ſich ächzend dazu an. Bitte, ſtehen Sie mal unter einer
Belaſtung von 87 Kilo und einem Achtel wirkſamem Bock vom
Bürgerſteig auf, noch dazu, wenn er beſchneit und glatt iſt.
Das iſt eine Siſyphusarbeit, eine Tortur, eine Tierquälerei iſt
das. Da ſchimpft man ſchließlich ſchlimmer als drei alt-
preußiſche Feldwebel, da ſchimpft man genau ſo wie Meiſter
Knetterbart: „Elende Wirtſchaft hup Widder hup
ken Sand jeſtreut in de janze hup Stadt. Unſerens
kann hup, äh ſich det Jenick brechen! Da kann man zu

hup Tode kommen, ohne daß mans will
So „hupte“ und würgte Meiſter Knetterbart an ſeinem

Zorn herum und bemühte ſich ehrlich und redlich, die übliche
gufrechte Stellung zu erkämpfen. Doch ſein Eifer erlahmte
ſch ließlich, ſein Zorn verebbte nach einiger Zeit und bald dröhnte
melodiſch ſtraßauf und ſtraßab das Schnarchen eines Halleſchen
Bürgers, der gan e eben nicht geſtreutwar nicht wieder r konnte e nun an der Straßen
ecke ſein Nachtquartier aufſchlagen mußte.v ſaß er nun, der Arme. Leiſe tanzten die Schneeflocken

um ihn herum und ſetzten ſich auf ſeinen Mantel und die Hut
krempe, krochen ihm in das Bartgeſtrüpp und wurden bei jedem
Schnarcher wieder hinausgepuſtet. Da ſchlief er nun, ein Be
mitleidenswerter, mutterſeelenallein in einer finſteren Straße
ſeiner Heimatſtadt Halle. Da ruhte er, den der Bock geſtoßen
und der fehlende Streuſand zu Fall gebracht hatte, friedlich auf
der harten Erde. Er wax auf dem Wege zu den Seinen ge
ſcheitert, heimtückiſche Zufälle hatten ihn gefällt. Dennoch war
er ein Bild gefaßter Ruhe n getaner „Arbeit“. Um

n.
S

Ueberſchrift: „Jch kann n nach Hauſe
hat Mutter geſagt

Halle funkt mit Indien
Tagung der deutſchen Amateurſender.

Am 16. und 17. Januar trat die deutſche Gruppe der Inter
nationalen Amateur-RadioUnion zu einer Tagung in Jena zu
ſammen. Die Verſammlung war von über 60 Herren aus ganz
Deutſchland beſucht, ein Beweis für das große Jntereſſe, welches
man dem privaten Sendeweſen entgegenbringt.

Bei der Tagung war eine Anzahl äußerſt wichtiger Beſchlüſſe
zu faſſen, denn das Amateurſendeweſen iſt durch das Vorgehen
der Reichspoſt, wenn auch nicht gefährdet, ſo doch aufs ſchwerſte
bedroht. Telephonieverſuche ſind augenblicklich vorübergehend
unterſagt. Telegraphieverſuche dürfen nur auf Wellenlängen
unter 100 Meter ſtattfinden, wo aber auch eine Anzahl Wellen
bänder geſperrt iſt. Der Wunſch, den auch die Funkvereinigungen
bertreten, die ja eng mit dem „Deutſchen Sendedienſt“ zuſammen
arbeiten, geht hauptſächlich dahin,

die Sendegenehmigungen weſentlich zu erweitern,
allerdings unter ſtraffer Ueberwachung durch die Vereine, weil
anderenfalls jede Willkür beim Senden vorkommen kann und
Schwarzſender bei der Eigenart des modernen 7 durch
ſtaatliche Stellen nicht entdeckt werden können. an denke daran,
daß es heute möglich iſt, bei Anwendung der kurzen Wellen mit
einer Zimmerantenne oder einem nur wenige Meter langen
Metallſtab als Antenne und einer Apparatur, die nur der Fach
mann von der emes Rundfunkempfängers unterſcheiden kann,
Tauſende von Kilometern telegraphiſch zu überwinden. Die Be
ſprechung bei der Tagung zeigte deutlich, daß im Funkweſen, oder
wenn man ſagen will, im Aether, ein Gebiet iſt, das der ſtaat-
lichen Macht zum großen Teil entrückt iſt Es gibt heute eben
kein Mittel, eine wandernde e r feſt zuſtellen und der Staat tut gut, die Organiſation der Sendeama-
teure zu ſtützen, mit deren Hilfe er allein die Aufſicht über die
beſtehenden, dauernd arbeitenden Verſuchsſender ausführen und
verbotene Sender feſtſtellen kann. Leider iſt die Einſicht der Be-
hörden heute in Deutſchland noch nicht ſo weit gediehen. Man
glaubt, znit Geſetzen und Verboten etwas erreichen zu können,
ſelbſt da, wo die Macht des Staates zu Ende iſt.

Die Ausſprache und die Berichte der verſchiedenen Sende-
amateure ergaben, daß das private Sendeweſen in Deutſchland
ſehr gute Fortſchritte gemacht hat und ſich mit dem der anderen
Länder meſſen kann, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der Ver-
einigten Staaten. An Zahl hingegen kommen die deutſchen Ama-
teurſender den amerikaniſchen ſchon ſehr nahe und auch an
Leiſtungen wird der Vorſprung Amerikas raſch eingeholt. So
wurde beiſpielsweiſe als ein guter Erfolg feſtgeſtellt, daß der
mit den primitivſten Mitteln arbeitende

Verſuchsſender der Funkvereinigung Halle
kürzlich in Abbotabat in Indien auf eine Entfernung von über
9000 Kilometer bei einer Uebertragung, bei der es zum größten
ehe noch Tag war (was die Uebertragung erſchwert) gehört
wurde.

Die Delegation aus Halle, die aus ſechs Herren beſtand,
davon zwei von der Funkvereinigung Halle, während die anderen
in ihrer Eigenſchaft als Beſiker einer Kurzwellen-Empfangs-
anlage erſchienen waren, mußte verſchiedentlich mit Neid feſt-
ſtellen, welche hohen Mittel in anderen Städten zur Förderung
des privaten Sendeweſens aufgebracht werden, während man die
Erfolge des Halleſchen Senders Kl. 4 in den Kreiſen der ver-
ſammelten Fachleute um ſo höher bewertete, da wegen der
Straßenbahnſtörungen der nächtliche Sendeverkehr nur zwiſchen
2 und 4 Uhr nachts durchgeführt werden kann. Die Wünſche
des Kongreſſes wurden in einer Anzahl Forderungen und Vor
ſchläge an das Reichspoſtminiſterium niedergelegt.

Als Ort der Tagung im nächſten Jahre rde wiederum
Jena auserſehen.

Im Rahmen der Landwirtſchaftkichen Woche geſtern
abend im großen Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer ein
Begrüßungsabend ſtatt, dem auch zahlreiche promi-
tente Vertreter der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft erſchienen
waren. Der Abend wurde verſchönt durch einige Geſangsvor-
träge unſerer Halleſchen Künſtlerin, Frl. Lotte Semmerau, ſowie
durch die Vorführung des Films „Skiſahrt ins Glück“. Heute
morgen hat der Vortragszyklus für praktiſche Landwirte be-
gonnen.

I. Beilage zur Halleſchen S-eitung

Wenn ein Sohn heiraten will, ſo iſt gewöhnlich wochenlang
vorher ſchon die ganze Familie rein außer dem Häuschen, wie
man ſo ſagt, um die nötigen Vorbereitungen zu dieſem hoch
wichtigen Akt zu treffen und die dringendſten Neuanſchaffungen
zu machen, vor allem auch das Alte nochmal tüchtig auszubeſſern
und zu flicken. Das iſt aber noch gar nichs gegen die Auf
regung, die die ganze Familie monatelang vorher beherrſcht,
wenn eine Tochter den großen Sprung in die Ehe wagen will.
Da werden vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend die Aus-
ſteuerfragen beſprochen, da werden die neueſten Modehefte ge
wälzt, da wird genäht und geſchneidert, und ſelbſt die alte Groß
mutter wird noch mitten hinein in den Wäſcheſtrudel gezogen,
obwohl ſie dieſen modernen intimen Kleidungsſtücken höchſt ſtep
uſch gegenüberſteht und niemals ſelbſt eins dieſer „Fähnchen“
anziehen würde. Und auch der Herr Papa bleibt nicht verſchont,
denn er kriegt die Rechnungen präſentiert und ſoll bezahlen,
wenn auch knurrenden Herzens. Darüber machen ſich Mutter
und Tochter keine Sorgen.

Wie aber, wenn er ſich plötzlich eines andern beſinnt und
kurzerhand nichts mehr bezahlen will? Gleich erheben ſich da
rieſengroß die Fragen: was muß er bezahlen und muß er über-
haupt etwas bezahlen, oder iſt die ganze Ausſteuer, die er ſeiner
Tochter gibt, nur ein Geſchenk, eine Gnade, die er beliebig
gewähren oder verweigern darf? Die Tochter wünſcht von jeder
Sorte Wäſche mindeſtens ein Dutzend, Vater aber bewilligt von
jeder Sorte nur ein einziges Stück, wer hat Recht?

Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch hat die Tochter im Fall
ihrer Verheiratung einen

Anſpruch auf Ausſteuer,
den ſie gegebenenfalls ſogar im Klagewege geltend machen kann,
und der Vater iſt verpflichtet, ihr eine angemeſſene Ausſteuer
zu gewähren. Es iſt alſo keineswegs nur ein Gnadengeſchenk,
e dem er ſich großmütig herabläßt. Allerdings braucht er die

usſteuer nur einmal zu gewähren, denn eine Tochter, die ſich
ſiebenmal neu verheiratet, kann ſchließlich beim beſten Willen
nicht von ihrem Vater verlangen, daß er ihr ſiebenmal eine
neue Ausſteuer kauft. Auf der anderen Seite jedoch iſt es
gleichgültig, ob die Tochter zum erſten Male heiratet oder nicht.
Hat ſie vorher noch keine Ausſteuer erhalten, ſo kann ſie dieſe
auch als Witwe oder als geſchiedene Frau bei ihrer Wieder
rerheiratung beanſpruchen. Manchmal kommt es auch vor, daß
die Tochter eigenes Vermögen beſitzt was heute zwar ſelten
paſſiert in dieſem Falle braucht der Vater nur dann und
inſoweit eine Ausſteuer zu liefern, als das Vermögen der
Tochter hierzu nicht ausreicht.

Geduld mit den Aufwertungsanträgen!
Vom hieſigen Landgerichtspräſidenten wird uns geſchrieben:
Zur Erledigung der den Gerichten obliegenden Auf-

wertungseſchafte ſind dem Vernehmen nach allein in der Provinz
bisher über 300 Hilfskräfte eingeſtellt. Weitere Einſtellungen
geſchehen dauernd. Man kann daraus entnehmen, welches Heer
von Kräften bei allen Verwartungen und im ganzen Staat er-
forderlich iſt und wieviel Millionen vorausſichtlich aufgewendet
werden müſſen, lediglich um die Aufwertung in ihrer gegen-
wärtigen Geſtalt durchzuführen. Durch die große Zahl der Hilfs-
kräfte ſind ſogar hier und da räumliche Schwierig-
keiten entſtanden.

Man wird zugeben müſſen, daß vom Staat alles geſchehen
iſt, was zur beſch. eunigten Bearbeitung möglich iſt. Da aber
dieſe Geſchäfte als außerordentliche und nicht vorausſehbare
plötzlich in ungeheurer Fülle überſchreiten doch ſelbſt bei
nicht beſonders großen Gerichten die Anträge die Zahl von 10000

bei den Amisgerichten hinzugekommen ſind, die Bearbeitung
vieler von ihnen ſehr ſchwierig und zentraubend iſt und gleich
zeitig auch die ſonſtigen Geſchäfte der Amtsgerichte, namentlich
Klagen, Mahnſachen, Vollſtreckungen, Konkurſe uſw. infolge der
wirtſchaftlichen Not ſtark angewachſen ſind, werden die Beteiligte.
Geduld haben müſſen.

Auf pünktliche Bearbeitung unter Aufbietung aller Kräfte
wird zwar in jeder Weiſe Bedacht genommen. Die Abwicklung
wird aber viele Monate in Anſpruch nehmen und ſich um ſo
länger hingziehen, je mehr die Beamten durch ungausgeſetzte Mah-
nungen, Anfragen und Beſchwerden, die immer wieder das Her-
ausſuchen von Akten und die zeitraubende Erteilung von Be-
ſcheiden nötig machen, in ihrer planmäßigen ſachlichen Arbeit
aufgehalten werden.

Errichtung einer Stadtſchaft für die Provinz Sachſen
Wie die „M. Z. 'erfährt, werden zurzeit von der Proornzjial

vewaltungsbehörde Vorbereitungen zur Errichtung einer Stadt-
ſchaft für die Provinz Sachſen getroffen, die dem Hansreſitz
Hypotheken durch Ausgabe von Stadtchaftsbriefen vermittern Foll.

Der Entwurf dazu iſt visher d'm Proornztalausſchuß noch nicht
zugegangen. Erſt wenn er von dieſem genehmigt iſt und dem
Provinziallandtag zugeht, laſſen ſich nähere Einzelheiten darüber
angeben. Jedenfalls wird die Errichtung dieſes Kreditinſtituts
für den Hausbeſitz und namentlich die Ausgibe von Stadtſchafts-
briefen von der Lage des Geldmarktes abhängen. Die Provinz
Sachſen würde mit dieſer Einrichtung nur dem Vorbiid einiger
anderer Provinzen, z. B. Hannover, Brandenburg, Oſtpreußen,
folgen.

Halleſche Tuberkuloſewoche

Der geſtrige Vortragsabend behandelte das Thema: „Wie
erwirbt man Tuberkuloſe Darüber führte der Vortragende,
Focharzt Dr. Blümel, aus, daß die Tuberkuloſe entweder
aus inneren oder äußeren Einwirkungen in dem Menſchen an
ſich entſteht oder durch Anſteckung. Dieſe wiederum geht nur
von dem kranken Menſchen und ſeinen Abſonderungen aus. Die
Tuberkuloſe ſelbſt wird nicht vererbt, wohl aber manchmal eine
gewiſſe mangelnde Widerſtandsfähigkeit des Körpers. Mit dem
Auswurf, der ja ſichtbar iſt, wird in den Städten zumeiſt vor
ſichtig umgegangen; viel gefährlicher iſt die Anſteckung durch den
Huſtenſtoß, dem ſich die nächſte Umgebung des unvorſichtigen
Tuberkulöſen (Familienangehörige, Berufsgenoſſen) viel ſchwerer
entziehen fönnen.

Die Verhütungsmöglichkeiten wurden eingehend beſprochen
und dabei gezeigt, daß man die Anſteckung bei entſprechendem
Verhalten und bei nicht zu ungünſtigen Verhöltniſſen vermeiden
kann. Dabei ergibt ſich für die Halleſchen Verhältniſſe des letzten
Jahres überraſchenderweiſe, daß z. B. die Kindertodesfälle an
Tuberkuloſe mit wenigen Ausnahmen nicht in Familien Tuber-
kulöſer zuſtande gekommen ſind, ſondern daß die Anſteckung
durch Mitbewohner des Hauſes oder gelegentliche Beſuche von
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Die Ausſteuer
Die Tochter hat einen Anſpruch darauf Der Sohn bekommt höchſtens eine „Kusſtattung“

Der Anſpruch der Tochter auf die Ausſteuer entſteht mit
der Verheiratung, die Tochter kann jedoch ſchon vorher, wenn es.
ſchon gar nicht anders geht, auf Feſtſtellung der Verpflichtung
und künftige Leiſtung klagen. Was alles zur Ausſteuer gehört,
beſtimmt ſich nach den örtlichen Sitten und Gebräuchen; ſie
kann in Geld oder Hausgeräten beſtehen, insbeſondere natür
tich Wäſche, Möbel uſw.
Der Anſpruch auf Ausſteuer darf nun ſelbſtverſtändlich nicht
ſoweit gehen, daß die Töchter ihre Väter bis aufs letzte Hemd
ausplündern können. Der Vater braucht vielmehr eine Aus-
ſteuer nur inſoweit zu gewähren, wie er bei Berückſichtigung
ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen ohne Gefährdung ſeines ſtandes-
gemäßen Unterhalts dazu imſtande iſt. Sind mehrere Töchter
oorhanden, ſo iſt auf dieſe auch Rückſicht zu nehmen, da ſie ja
eines Tages gleichfalls eine Ausſteuer haben wollen und die
eine nicht alles bekommen kann, ebenſo dürfen auch die ſon
ſtigen unterhaltsberechtigten Perſonen nicht durch die Gewäh-
rung der Ausſteuer gefährdet oder benachteiligt werden.

Nicht nur der Vater iſt zur Gewährung der Ausſteuer ver-
pflichtet, ſondern

in gleicher Weiſe auch die Mutter,
wenn der Vater dazu außerſtande oder wenn er geſtorben iſt.
Bei unehelichen Kindern trifft die Verflichtung die Mutter
allein. Vater und Mutter können die Ausſteuer jedoch ver
weigern, wenn ſich die Tochter ohne die erforderliche elterliche
Einwilligung verheiratet, die in jedem Falle bis zum 21. Lebens-
jahre notwendig iſt, oder auch, wenn ſich die Tochter einer Ver
fehlung ſchuldig gemacht hat, die die Eltern berechtigt, ſie zu
enterben. War die Einwilligung nicht erforderlich, z. B. bei
Volljährigen, ſo kann die Ausſteuer nicht verweigert werden,
auch wenn die Eltern mit der Eheſchließung nicht einverſtanden
waren. Der Anſpruch auf die Ausſteuer iſt nicht übertrag-
bar; er verjährt in einem Jahr von der Eingehung der
Che an. JDas Ergebnis der ganzen Geſchichte iſt das:

die Leidtragenden dabei ſind die Söhne.
Denn dieſe haben keinen Anſpruch auf eine Ausſteuer. Sie
kriegen im höchſten Falle eine „Ausſtattung“. Das iſt das
ſelbe? Ach keineswegs. Denn während die Tochter auf Aus
ſteuer klagen kann, beſteht eine Pflicht zur Ausſtattung nicht.
Zwar kann auch eine Ausſtattung an Söhne in Zuwendung von
Kapitalien oder ſonſtigen Gegenſtänden beſtehen, aber ein klag-
barer Anſpruch darauf beſteht nicht, und wenn der geſtrenge
Herr Papa ſeinem Sohn gar nichts herausrückt, muß er damit
auch zufrieden ſein. Weshalb ſich Söhne immer gern reiche

Frauen ſuchen. Dr. W.
ſauge in der Familje vollzogen wurde. Darum ſollten grund

i

alle Mütter Huſtende von ihren Kindern fernhalten,
eke ſie nicht wiſſen, daß es ſich nicht um Tuberkuloſe handelt.
Andererſeits ſollten alle Tuberkulöſen es grundſätzlich vermeiden,
ſich mit Kindern näher zu beſchäftigen, ſonſt können ſie aus Un-
kenntnis oder Fahrläſſigkeit die Todesurſache des Kindes bilden.
Wie weit Ernährungsmangel, Wohnenge, ſchlechte Lebensge
wohnheiten, berufliche Ueberanſtrengung und gewiſſe Berufs
arten die Tuberkuloſe fördern, wird an den Verhältniſſen der
Kriegszeit und der Zeit des Währungsverfalls gezeigt.

Die Ausführungen ergaben, daß die Tuberkuloſe wohl eine
anſteckende Krankheit ſei, daß die

Uebertragung aber bei gewiſſenhafter Befolgung zumeiſt
vermieden

c

Die Halleſche Tuberkuloſewoche wird bis Sonnabend abend
fortgeſetzt. Die Filmvorführung iſt die gleiche, der Vortrags
gegenſtand am Mittwoch iſt: „Wie ſchützen wir uns vor Tuber-
kuloſe?“ Einen großen Teil der Plätze hat ſich für dieſen Abend
die Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Krankenkaſſen ge
ſichert; eine Anzahl Eintrittskarten iſt noch in den Vorverkaufs
ſtellen und an der Abendkaſſe zu haben. Eintrittspris 50 Pfg.

werden könnte.

Das Guartals-Ueujahrsgeld
Wie das Ev. Konſiſtorium mitteilt, beſteht die Leiſtung de

Vierzeitengeldes noch zu vollem Recht; dieſe Gelder ſind
wie alle ſonſtigen öffentlich-rechtlichen Laſten im vollen Betrage
wie in der Vorkriegszeit zu erheben und den kirchlichen Kaſſen
zuzuführen.

Eine Abſetzung des Vierzeitengeldes in den Haushaltsvor-
anſchlägen würde ſich nicht etwa aus dem Umſtande rechtfertigen
laſſen, daß Kirchenſteuern erhoben werden, denn das Vierzeiten
geld hat mit „Kirchenſteuern“ im Sinne des Kirchengeſetzes vom
26. Mai 1925 nichts zu tun. Es gehört zu den perſönlichen, auf
der Parochialzugehörigkeit der Verpflichteten beruhenden
Leiſtungen, die neben den Kirchenſteuern zu erheben ſind, ſo
lange dieſe Leiſtungen nicht durch Erlegung einer Ablöſungs-
ſumme abgelöſt ſind. Die Erhöhung der Kirchenſteuern an ihrer
Stelle iſt unzuläſſig, weil alsdann auch die Nichtverpflichteten
belaſtet werden würden.

x

Jn wenigen Wochen werden viele Kinder aus der Schule
entlaſſen. Für eine große Zahl von ihnen kommt damit auch der
Tag, wo ſie in eine Lehrſtelle eintreten. Jm vorigen Jahr iſt
von ſeiten der Arbeitgeber bzw. Lehrherren geltend gemacht
worden, daß Konfirmandenunterricht und

Konfirmation unbedingte Vorausſetzung ſei für Eintritt
in eine Lehrſtelle.

Gegen dieſen Standpunkt iſt von freidenkeriſcher Seite Sturm
gelaufen worden. Dort wird geltend gemacht, daß auch die welt-
liche Schule Lehrlinge heranbilden könne. Es iſt jedoch beacht-
lich, daß auch in dieſem Jahre die Arbeitgeber Wert darauf legen,
nur ſolche Lehrlinge einzuſtellen, die ſich durch Vorlegung ihres
Konfirmationsſcheines ausweiſen können, daß ſie am Religions-
unterricht und kirchlichen Konfirmandenunterricht teilgenommen
haben. Sie ſind der Anſicht, daß die religiöſe Beeinfluſſung in
der Schule für die Charakterentwicklung Bedeutung hat.

Langſam fahren! Geſtern nachmittag fuhr ein Fuhr-
werk, welches vorſchriftswidrig in übermäßig ſchneller Fahrt
von der Reilfſtaße in die Blumenthalſtraße einbog, gegen einendort haltenden Laſtkraftwagen an. Der Laſtkraftwagen wurde
durch den Zuſammenſtoß beſchädigt. Perſonen ſtus nicht ver-
letzt worden.

Eine Prämiierung treuer Hausangeſtellter beabſichtigt der
Vaterländiſche Frauenverein Halle demnächſt vorzunehmen. Alle
Mitglieder, bei denen Hausgehilfinnen uſw. ſeit mindeſtens fünf
Jahren bedienſtet ſind, werden gebeten, die betreffenden Namen
nebſt genauer Anſchrift bis ſpäteſtens Ende Januar dem
Buregau, Schimmelſtraße 12, mitzuteilen



Beſcheidenheit iſt eine Zier
Auch die Straßenbahn hat ihre Tücken, man regt ſich abermeiſtens nicht alluzuſehr über ſie auf, es ſei denn, r die

Seidenserlebniſſe beſonders gepiagter Mitmenſchen dann und
wann beſonders ſtark auf ſie im negativen Sinne empfehlend
hizuweiſen.

Emil war zwar einer dieſer Mitmenſchen, die von der Tücke
des Objektes und inſonderheit der der Straßenbahn tief über-
en waren. Dem zum Trotz hatte er aber doch an einem der
letzten Tage in ſeinem hellen Optimismus die Abſicht, ſich der
tet anzupertrauen, um ſeine Freundin, die im
äußerſten Norden wohnte, zu einem Theaterbeſuch abzuholen.
Wie ſchon ſo oft, raſte er im Galopp zur „Station“ Riebeckplatz,
mit deren vereiſten Voden er in demſelben Augenblicke Bekannt-
ſchaft machte, als die Elektriſche ſich im ſanften Trabe in Be
we ſetzte. Fort war ſie und mit umflorten Augen ſah er
ihr Die ſechs Minuten, die er bis zur Ankunft der nächſten
Bahn warten mußte, wurden ihm zu Ewigkeiten, ſo daß er in
Anlehnung an ein bekanntes Lied im ſtillen vor ſich hin
murmelte. „Sie kommt, ſie kommt nicht mehr, kommt nimmer
mehr,“ d. h. die Strafßenbahn.

Aber ſie kam doch noch einmal. Ungeſtüm wälzten ſich die
Maſſen in den Wagen hinein, ſich gegenſeitig die Schuhe
polierend, während il als Kavalier ſoviel Wohlerzogenheit
beſaß, um erſt alle älteren Damen, beſonders die mit einem
Popr Volumen, hilfreich in das Wageninnere zu importieren.

m BVillettchef war das Gefühl der Dankbarkeit nicht fremd,
und ſo ſchrie er, als Emil gerade die letzte Dame verfrachtet
katte und ſich nun ſelbſt anſchickte, die gaſtliche fahrende Stätte
zu beſteigen, dieſem in einem nicht ganz einwandfrei liebens-
würdigen Tone zu, daß der Wagen beſetzt ſei. Der ſo betrogene
Emil wollte noch einen letzten Aufſprung verſuchen, aber es
gelang ihm nur, noch einmal das Fallgeſetz in ziemlich ſchmerz-
hafter Weiſe zu demonſtrieren.

Mit zerſchundenem Geſicht und dito Knien wankte der Un
r nach Hauſe mit dem ſtillen Gelöbnis, in Zukunft nur

zweiten Teil des Sprichwortes zu beherzigen, das ihm ſo
verhängnisvoll geworden war: Beſcheidenheit iſt eine Zier,
doch weiter kommt man ohne ihr“ auch auf der

Straßenbahn. noe.—-ZJ

Der GuſtavAdolf-Verein ſchickt in dieſen Tagen ſeinen
Boten aus und läßt die große Guſtav-Adolf- Gemeinde um die
diesjährigen Beiträge bitten. Die Not unſerer evangeliſchen
Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung iſt außerordentlich groß.
Vom Eichsfelde, aus Schleſien und Polen gelangen dringende
Notſchreie zu uns. Den armen Eichsfeldern konnten wir im ver
floſſenen Jahre zu Bernterode eine kleine, hübſche Kirche
bauen. Nun gilt es, der Gemeinde Uder auf dem Eichsfelde, die
über einen Umkreis von mehreren Stunden zerſtreut wohnt, eine
beſcheidene Kapelle zu errichten. Der Guſtav-Adolf-Verein ver-
traut, daß ihm auch für dieſes Werk die Gaben ſeiner Freunde
reichlich zufließen werden.

Jnlandslegitimierung ausländiſcher Arbeiter für 1926.
ausländiſche Arbeiter und niedere Hausangeſtellte iſt

itens der Arbeitgeber für das Jahr 1926 die Arbeiterlegiti-
mierung bis ſpäteſtens den 28. Februar 1926 in dem für den
Ort der Arbeitsſtelle zirſtändigen Polizeirevier zu beantragen.
Die für die Jahre 1923, 1924 und 1925 erteilten Befreiungs-
ſcheine haben mit Ablauf des Jahres 1925 ebenfalls ihre Gültig
keit verloren. Der Antrag auf Umtauſch der ungültigen Be
freiungsſcheine hat in dem für den Wohnſitz des Arbeitnehmers
zuſtändigen Poſizeirevier bis. ſpäteſtens 28. Februar 1926 zu
erfolgen. Bei Stellung des Antrages auf Erteilung der Legi-
timationskarte oder auf Umtauſch des Befreiungsſcheines iſt
die vorjährige Legitimationskarte bzw. der Befreiungsſchein
oder ein amtliches Pawier des Arbeitnehmers (Paß, Paßerſatz,
Heimatſchein uſw.) vorzulegen. Die Legitimationsgebühren, die
der Arſeitgebher zu tragen hat, betragen 8 RM. Bei ver
ſpätet geſtellten Anträgen erhöhen ſich die Gebühren auf 7 R.-M.
Die Gebühren für den BVefreiungsſchein betragen 1,50 R. M.
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß vom Arbeitgeber die
Entlaſſung eines ausländiſchen Arbeiters oder deſſen eigen
mächtiges Verlaſſen der Arbeitsſtelle der Ortspoligeibebörde
W der Deutſchen Arbeiterzentrale, Landesſtelle Halle, Mag-

unger Straße 67, innerhalb drei Tagen anzuzeigen iſt.
Ein neues Werk von Martin Frey. Jm Verlage von

D. Rahter in Leipzig hat unſer einheimiſche Komponiſt Mar-tin Frey unter den Titel „Meiſter des Röokoko“ eine Samm-

lung franzöſiſcher Klaviermuſik erſcheinen laſſen, die die alten
Meiſter des „galanten Stils“ berückſichtigt. Namentlich Rameau
und Conperin beſtimmen den Jnhalt. Martin Frey hat es ver
ſtanden, Beſe Anmut und Geiſt atmenden Muſikſtücke, die auch

Operette „Annelieſe von Deſſau“ nur noch heute und morgen auf
dem Spielplan verbleiben.

Kinder zahlen die Hälfte. Abends geht „Mädi“ zum dritten Male

ute noch den Hörer zu entzücken vermögen durch ſinngemäße
raſierung und gute Befingerung allen Klavierſpielern will-

kommen S machen. Auch im Unterricht ſind die beiden Hefte
ausgezeichnet verwendbar. Die Ausſtattung iſt gediegen, der
Stich vorzüglich

WalhallaTheater. Wie bereits bekanntgegeben, kann die
mit ſo großem Erfolg aufgeführte entzückende Winterbergſche

Am Freitag gelangt zum erſten Male
die reizende Schlageroperette „Mädi“ von Alfred Grünwald und
Leo Stein, Muſik von Robert Stolz, zur Aufführung. Für Sonntag nachmittag iſt auf vielfachen Wunſch eine Aufführung von

„Annelieſe von Deſſau“ zu halben Preiſen angeſetzt. Beginn:
254 Uhr. Die Eintrittspreiſe betragen hierfür 0,40 bis 2,50 M.,

in Szene. Die Eintrittskarten für ſämtliche Vorſtellungen ſind
ſchon jetzt an der von 11 Uhr ab geöffneten Kaſſe erhältlich

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag, den 21. Januar,
abends 8 Uhr 11. Sinfonie-Konzert (Richard Wagner- und Franz
LiſztAbend), ausgeführt vom Halleſchen Sinfonie-Orcheſter.
Soliſt: Dr. Friedrich Viol (Geſang).

Hohenzollernhof. Jm Reſtaurant findet Donnerstag großer
Muſikabend ſtatt. Wiener Künſtler.

mee

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an weſer

Stelle keine Aurnahme
Volksbühne, „Belinde“, ein Liebesſtück von Herbert Eulenberg

wird noch für Theatergemeinde B am Mittwoch, 20. Jan. Beginn aus
nahmsweiſe um 8 Uhr) gegeben; ferner für C am Montag, 25. Jan., (148).,
und für D am Montag, 1. Februar, (1285). „Jntermezzo“, eine bürgerliche
Komödie mit ſinfoniſchen Zwiſchenſpielen, von Richard Strauß, wird am
Mittwoch. 27. Jan., für Theatergemeinde J gegeben. Für die Mitglieder
der zweiten Reihe iſt Gelegenheit, Karten für Belinde“, für die Mitglieder
der erſten Reihe Karten für „Jntermezzo“ gegen Vorzeigen der Mitglieds
karte in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu erhalten.

Bühnenvolksbund. Sonnabend. den 23. Januar Reihe A)
„Lohengrin“. Kartenausgabe 21.--23. Januar. Unſere Geſchäftsſtele de
findet ſich jetzt Rathausſtr. 13, Telephon 1643.

Sender.
Donnerstag, den 21. Januar.
Leipziger

Wirtſchaftsrundfunt Udr Wirtſchaſtenachrichten; Woll- und Baum
wollpreiſe; amerit Metallmeldungen des Vorabends 3.30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Land wirtſchaft. Berliner Metalle amtlich u Del Notiz
4.45 -5 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr: Virtſchafts
nachrichten: Wiederbolung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr dio.: Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Land wirtſchaft. 6.20--6.30 Uhr
fur ha Mitteilungen fürs Haus 6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen

r aus.Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng 10,10 10.15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
e 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-

ericht.
4—4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Dresdener Rundfunk

orcheſters. 1. Thomas: Ouvertüre zur Oper „Mignon“. 2. Fucik; Donau
ſagen, Walzer. 3. Reindel; Ungarſſche Rhapſodie. 4. Meyerbeer: Fantaſie
aus der Oper „Der Prophet“. 5. Cartopaſſi: Serenade. 6. Vlauw: Die
Spieluhr. 7. Lehär: Potpourri aus der Operette „Der Graf von Luxemburg“.

Jn der Pauſe ſpricht Curt Degenkolbe von ſeinen Erlebniſſen, die ihn
über Spanien bis ins Lager Abd el Krims führten.

6,30——6,45 Uhr: Steuerrundfunk. 7--7,30 Uhr: Vortrag (von Jena
aus): Dr. Rudolf Lämmel-Dornburg a. S. „Technik und ſozialer Gedanke“.
7,30—-8 Uhr: Vortrag: Dr. K. Schiller von der Leipziger Sternwarte: „Unſere
Taſchenuhren und ihre Prüfung.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Soliſt: Prof. Fritz von Boſe (Klavier).
(Konzertſlügel: Röniſch). Das Leipziger Sinſonie-Orcheſter. 1. Schumann
Klavierkonzert (A-Moll) Op. 54: 1. Allegro affettuoſo, 2. Jntermezzo, Andan
tino grazioſo, anſchließend 3. Allegro vivace, Prof. Fritz v. Boſe. 2. Bruck
ner: Dritte Sinſonie (D-Moll): 1. Mäßig bewegt, 2. Adagio quaſi Andante
3, Scherzo, ziemlich ſchnell, 4. Finale, Allegro.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach: Freizeit für Funk-

freunde, die auswärtige Sender hören wollen.

Wanne feh ins Stadtthenter
Soantao Montas Dienstag Mittwoch Donorstaq feeit o Sonnadene
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Wetterdienſt der

Wetter här Cfat
Eigener Drahtveriche vaherer Schrirt leitung

Ha. le ſchen Zeitung Nachdruck verboten.
Die Froſtgrenze iſt bis zu Rhein, am Nordfluß der Alpen

ſogar bis München zurückgewichen. Jn den letzten 12 Stunden
hat die Bewegung in Norddeutſchland aber kaum nennenswerte
Fortſchritte gemacht. Die warme Weſtſtrömung, die die Froſt-
grenze zurückgedrückt hat, verliert über Frankreich und England
ſchnell an Energie, da der Luftdruck über der europäiſchen Weſt
küſte von neuem fällt. Es iſt daher nicht damit zu rechnen, daß
Mitteldeutſchland noch in den Vereich des Tauwindes gelangt,
wohl aber macht die Nähe der Temperaturgrengze das Auftreten
neuer Schneefälle wahrſcheinlich.

Vorausſichtliche Witterung am 21. Januar: Meiſt trübes
Wetter, Froſt, mit leichten Schneefällen.

Vannorva
7
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EBRAIRRUNG: Owoſkentos, O henen o hoſddegeczr
bedeckt Regen, Schnee, o Dunsf, m Nedel., denn
Adcaupen e Stine. O Sehr jeicht. o ſeit
h m. frische Stark, seitzrürmisch, W vöſſer Sturm. Pfeile fliegen m
dem Woge. Die eingezeichneten Iiien (150daren) verdim
3 Aie Orte mit gleichem luftaruck. die geden gen Orter
stehenden Zahlen geden e tuftremperaur an

Der Okkultismus. Unter dieſem Namen erſcheint im Verlage von
Guſtav Wittler, Vielefeld, eine neue illuſtrierte errin zur Ausſprache und
Aufklärung über alle Zweiggebiete und Auffaſſungen des Okkultismus und
verwandter Richtungen. Aus dem Jnhalt erwähnen wir Philoſophie:
l. u Wechſel der Weltanſchauung von Dr. U. Baron Freytag-Löringhoff,
2. iedergeburt und Seelenwanderung von Prof. Dr. Richard Tengler.
Spiritismus: 1. Zum Phänomen der eingebrannten Hand. 2. Ein
ſpiritiſtiſches Erlebnis Eichendorſſs. Okkulte Medizin: MedialeDiagnoſtit von Dr. Guſtav Zeller. Kunſt und Okkultismus:
Mediale Malerei von M. oecke. Okkultismus und Tages

refſe: 1. Der Okkultismus und die Tagespreſſe von RegierungsratI. Tartaruga- Wien 2. Preſſe-Zirkular des Wiener Parapſychiſchen Jnſtituts.
Auch der rig Jnhalt beweiſt, daß die Zeitſchrift die Fra der Grenz
wiſſenſchaften ſehr ernſt nimmt. Sie iſt daher jedem, der mit dieſen
Dingen beſchäftigt oder beſchäftigen will, ſehr zu empfehlen.

Geſpräche mit einem Gottloſen Von Kaplan Helmut Fahſel. Gr. 80
(VIII u. 214 S.) Freiburg i. Br. 1926, Herder. 4,20 Mk., geb. in Leinwand
6 Mark. Der einzigartige Reiz dieſes Buches beſteht darin, daß ein Vertreter
der modernen Skepſis die Feſtigkeit ſeines Unglaubens am Rüſtzeug des

Gläubigen erprobt. Das in wechſelreichen Geſprächen ſich vollziehende geiſtige
Ringen Des Prieſters mit dem Ungläubigen ergibt als literariſchen Nieder
ſchlag, ein Werk von großer dramatiſcher Wucht, das eine Lücke in der
Wellliteratur ausfüllt

e

Dauerwäſche, zahnhürſten. Gummi-Bieder, et

Dom und Tempel
Eine Betrachtung der Form von Albert Mähl.

Die Dome in unſeren Städten mit ihrer ſtürmiſchen Ver-
tikale ſind ihrem Stile nach uns fremd geworden, und ebenſo
redet die Form der Antikentempel eine Sprache der linegren
Schönheit, die längſt nicht mehr die Sprache unſerer Zeit iſt.

Architektur gibt ihre beſtimmte Verkündung, und iſt ſie
großen Stils, ſo erſchließt hre Kunſt Weiltanſchauung. Des-
wegen kann die weſentliche Betrachtung ſolcher Formen für jede
Zeit bedeutſam ſein.

Man vergegenwärtige ſich einen doriſchen Tempel. Auf
Als eine lichtum-waldiger Höhe ſteht er, vor ſich das Meer.

utete Weihſtatt Apolls ſchimmert ſein marmornes Weiß durch
ie farbige Landſchaft. Ferchig geſchichtet und klar gegliedert

iſt die Fügung. Keine Jntenſität der Tiefenperſpektive erweckt
er dem Beſchauer. Jm Gleichtakte, ſyſtematiſch. ehern ſtehen die
Säulen. ine lebenſprühende OCrnamentik nimmt das Auge
wotr. Die Kannelierung der Giebelfeldträger iſt ſtrichfeſtſcharf,
und der Schmuck der Bedachung, das Aktroterion, richtet ſich auf in
ſtarrer Allegorie. Wie das Vollkommene nicht auf Erden zu
finden iſt, ſteht der Tempel auch nicht erdhaft verwurgzolt da.
Ein hoher, ſtufenartiger Unterbau hält ihn in erhobener
Schwebe. So ſchritt der Grieche hinan zur Wohnung ſeines
Gottes, zum Pronaos. Die Säuen ſtreben nicht empor wie die
Eichen, die Götterbäume in den heiligen Hainen Germaniens.
Lichtpfeiler ſind ſie, maſſive Stützen, beſtimmt, den mhythiſch-
ſchönen Oberbau, das Tympanon, zu tragen. Weißgolden ſind
ſie, wie die Baumſtämme im äthiopiſchen Lichtland Apolls.
Der Schatten, den ſie werfen, iſt ein kreiſend-ſchwarzer Strich,

der Kompaß des Helios, wenn er in ſeinem Sonnenbecher
auf dem Okcanus allnächtlich dahintreibt. Aus pariſchem
Marmor, dem dauerbarſten Edelgeſtein, erſchuf ſie der Meiſter.

ries, Geſims, Giebelfeld leuchten lichtatmend blau und rot.
m ſtreng-tektoniſchen Fugwerk greift nichts in und überein-

onder wie bei dem ſteinwaldhaften Organismus des Domes.
Der Tempel blüht nicht. Er wirkt als maßvoll- beſtimmt ge-
prägte Seinsform und ruht, dem Werden entrückt, erhaben in
ſich ſelbſt. Jeder Architekturteil reiht ſich ſyſtematiſch gelagert
an den nächſten. Schaft und Giebelfeld, Architrav und Fries,
Kapitell, Metopen und Triglyphen, alles einzerne legt Zeug
nis von dem Ganzen ab. Man kann in einem tieferen Sinne
von einer Tempelruine nicht reden, denn das Urbild des Ganzen
wird dem Geiſte aus den Trümmern anſchaulich. Ruhe in Ein-
heit, Dauer in Ewigkeit geht von dem Tempel aus. Sein durch
geführtes Stilprinzip, die Horizontale, iſt Sophroſynes goldenes
Maß. Der Gott dieſer Wohnſtatt iſt nicht um des Menſchen
willen, er iſt um ſeinetwillen da, Er gibt nicht Liebe, ver

ehrt ſein will er. Er tritt nicht ins Leben hinein hinauf zu
ihm muß man. Wie die Götter in der Welt Homers leben, den
Sterb. ichen Rat erteilend, Mut entfachend, niemals aber ganz in
ihre Gemeinſchaft aufgehend, ſo auch ſtand der Tempel da im
helleniſchen Volkstum als ein Wegweiſer nach oben, als Akro
Polis. Er war die Pforte zur olympiſchen Welt des Mythos.

Ganz anders der Dom. Man nennt den Dom einen Stein
wald; er kann nicht treffender bezeichnet werden. Was iſt er
anders als der üppigedichte Wald des Lebens in Kraft und
Schönheit?! Er, mit ſeinen Verſtrebungen und Schwibbogen,
ſeinen Hoch- und Seitenſchiffen und all den Krabben, Knöpfen,
Heiligen, teufelsmäßigen Waſſerſpeiern und dergleichen in
Niſchen und Klüften kann nur als ein petrefaktiſcher Wald des
Lebens in der Mannigfaltigkeit ſeiner unendlichen Triebfülle
angeſehen werden. Nicht die Wohnſtatt des Lichtgottes, die
des Erdgottes, des Ergeiſtes iſt der Dom, vergleichbar einer
Drachenhöhle, dem Eingang ins Nibelungenland. Wenn in der
Dämmerung aus Erkern und Winkeln die Schatten ſpringen,
wenn unter den Jochbögen grauenerweckend die ſteinernen
Echſen und Schlangen hervorkriechen, während die Roſetten der
hohen Buntſcheiben im Lichte der Untergangsſonne erglühen und
das Gottesauge, das Wotansauge, mit ſeinem Spähblick das
tiefſte Dunkel durchdringt, dann bebt der Dom von allgewalti-
gem Leben, dann ertönt die dämoniſche Muſik ſeiner dionyſiſchen
Erdgeiſtigkeit, wie Goethe in ſeinem Fauſt ſie ertönen läßt. Der
Dom ſteht verwurzelt in der Erde wie der Baum. Das Portal
tiefenbaft, unmitteſbar eingängig, angelegt. Die Fialen drängen
wie Fruchtdolden zu entknoſpen. Die ornamentalen Krabben
gleichen von Aſt zu Aſt ſpringenden Eichkatzen. Friſch wie die
Ackerkrume iſt des BVackſteins ſfarbenfrohe Heimaterde. Hell
dunkel iſt des Doms Atmoſphäre, wie die Götterdämmerung
der Edda, wie die Tonierung der Gemälde Rembrandts. Hell-
dunkel, das iſt der Licht- und Schattenwandel diesſeitigen
natürlichen Lebens, das iſt nicht Farbe an ſich, ſondern flecken
haft aufgelöſte Farbeinheit, flutende Buntheit elementaren
Werdens. Nicht eines Gottesbildes wegen, wie der die Cella
umhegende Tempel, ſteht der Dom da. Der Dom iſt Gottes
Leib wie die Erde. Wer in den Leib Gottes, in den Dom ein
geht, atmet ſein Weltweben mit, wie Siegfried die Sprache der
Vögel verſtand, als er vom Blute des Fafner getrunken hatte.
Melodiſch, mit wunderbarer Leichtigkeit, trägt die atektoniſch ge
gliecdrte Steinmaſſe ſich ſelbſt. Die Pfeiler ſcheinen ſich wie
Haine zu wiegen, Blütenbruch duftend, mi ſonnigen Sommer des
Lebens. Ein ſpitzbogenhafter Skaldenſang, ein ſinnenfreudig-
hohes Lied auf die Schönheit, auf die Fülle und Macht der un-
endlichen, ſich ewig-erneuernden Natur: das iſt der Dom! Er
lebt; er hat ein Herz. Er bat das Herz der bluthaftgottmäch-
tigen Menſchheit, die ihn ſchuf, der myſtiſcheinbrünſtigen, die

ſich eins fühlte mit Gott als den großen Pantheos. Das nennen
wir fauſtiſch. Es iſt das Weſen des fauſtiſchen, des germaniſchen
Menſchentums, die Macht der Natur ſchöpferiſch durch ſich ſelbſt
zu überbieten, ins Unendliche zu ſteigern, was unendlich da
ſein will. Für heiligen Dienſt am Leben, für weihevolle Ver-
tiefung und Steigerung jeder Lebenswirklichkeit, dafür iſt der
Dom ein Gleichnis. Darum gehört auch zu ihm der Tod. Sagte
ich voraufgehend, jeder Architekturteil des Tempels vertrete das
Ganze, weil er in ſich ſelbſt vollkommen iſt, ſo ſage ich nun:
jeder Dom hat das Zeichen des Todes über ſeinem Portall Man
ſieht durch ihn hindurch immer die Ruine. Auch ſeine B.üte
mäht der Senſemann dahin, er, der grinſende Knochenmann mit
Stundenglas und Hippe, der immer in Vewegung iſt, tanzend,
triumphierend, nie in ruhiger Haltung, wie der griechiſche Toten
jüngling Thanatos. Das Herz des Domes ſteht einmal ſtill wie
des Menſchen Herz. Aber von jeher iſt dem Menſchen es eigen
geweſen, gedankenvoll bei Ruinen zu weilen und, von Wehmut
ergriffen, den Abgeſang des Lebens ins Lied zu leiten. Das iſt
das Weſen der Romantik. Die Liebe aber. die nimmer auf-
hört, weht nicht geſpenſtiſch um zerfallene Mauern. Jmmer
von neuem blüht ſie in einem neuen Leibe auf. Jmmer von
neuem erhebt der Dom ſein Haupt, und kann er nicht wider
ſehen als Steinbau, ſo vermag er darum doch nicht weniger in
anderen Formen, wie im Bau der Sprache und des Tones ge
ſtaltbar zu werden.

Architektur iſt Sprache. Der Tempel und ſein Mythos
tragen ihre Weihe nicht mehr ins Leben. Der Dom und ſeine
Legenden rufen nicht mehr vernehmlich in die Gegenwart. Dom
und Tempel verkörpern das hohe Volktstum unſerer Ahnen-
völker. Sie fordern uns Erben auf, Gleichwertiges zu ſchaffen;

„in dem Vergangenen lebt das Tüchtigel“

Max von Schillings, der zurzeit als Gaſtdirigent in
Roſtock weilt, wird demnächſt an der Stockholmer Oper diri

ieren. Danach iſt ein mehrwöchiges Gaſtſpiel in Spanien in
usſicht genommen, über das die Verhandlungen noch im

Gange ſind.
Werner Kraus verläßt das Staatliche Schauſpielhaus.

Wie wir erfahren, hat Werner Kraus mit dem Jntendanten
Prof. Jeßner auf gütlichem Wege eine Vereinbarung getroffen,
wonach der Künſtler aus dem Enſemble des Berliner Staats
theaters ausſcheidet.

Hans Pfitzners neues Werk, ein Streichquartett in eis-
Moll, das jetzt in verſchiedenen Muſikſtädten ſeine erſte Auf-
führung erlebte, iſt in einer ſehr ſchönen und überſichtlichen
Taſchenausgabe im Verlage von Adolph Fürſtner in Berlin er
ſchienen. Allen Muſikfreunden wird dieſe Hargqgzeftochene Par
titur Freude machen.
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Aus Mitteldeutſchlans
Beim Kusſchachten verſchüttet

Leipzig, 18. Januar.
Am 17. d. Mts., vorm. 9 Uhr, iſt in Leipzig bei einer

Schleuſenausſchachtung ein 21jähriger Bauarbeiter durch
ſtürzende Erdmaſſen bis zum Kopf verſchüttet wor-
den. Der Verunglückte war in der ewa drei Meter tiefen
Schleuſenausgrabung mit einem anderen Arbeiter damit be
ſchäftigt, die wieder hineingeworfene Erde feſtzuſtampfen. Die
beiden Arbeiter hatten auf dem Grunde des Schachtes der
Vorſchrift gemäß einige zur Verſteifung benutzte Bretter ent
fernt, um ſie nicht mit zu vergraben. Plötzlich löſten ſich
hinter den übrigen Verſteifungsbrettern Teile der aus ſandiger
Erde beſtehenden Grubenwand und verſchütteten den einen
Bauarbeiter. Der zweite Arbeiter konnte ſich durch Berſeite-
ſpringen retten. Der Verunglückte wurde nach dem Kranken-
haus St. Georg gebracht. Fremdes Verſchulden liegt micht vor.

Das Rathaus als Sicherheit
Groitzſch, 19. Januar.

Zur Beſchaffung eines Darlehens in Höhe von 50 000 Mk.
zum Bau von drei Wohnhäufern verlangte die Landesver-
ſicherungsanſtalt, die das Geld geben wollte, Sicher-
heiten. Daraufhin hat der Stadtrat das Rathaus als Sicher
heit angeboten.

Der Bulle im Schlafgemach.
Droſſen (Neumark), 19. Januar.

Jn arge Bedrängnis geriet die Familie des Fleiſcher-
meiſters Baske, hier. Ein wildgewordener Bulle,
der ſich beim Abladen los geriſſen hatte, ſprang
durch das Fenſter des Wohnzimmers des Fleiſcher-
meiſters. Die dort ſpielenden Kinder konnten ſich glücklicher
weiſe retten. Der Bulle drang dann in das Schlafzimmer ein
und ſprang auf die Betten, die krachend zuſammenbrachen.
Als er durch ein Fenſter ins Freie wollte, blieb er ſtecken.
Dann ereilte ihn ſein Schickſal, er wurde überwältigt und
unſchädlich gemacht.

Das Wochenbett hinter dem Holzhaufen.
Dobritz, 19. Januar.

Ein Spaziergänger hörte das klägliche Schreien eines
kleinen Kindes aus dem Gebüſch dringen. Er forſchte ſofort
nach dem Grunde und war nicht wenig überraſcht, als hinter
aufgemetertem Holz ein Frauenkopf hervorkam, auf deſſen ver-
ſtörtem Geſicht noch mehr als Ueberraſchung zu leſen war. Ein
friſchgeborenes Kind lag in den Händen der weiblichen Per-
ſon. Der Spaziergänger war ſich ſeiner Chriſtenpflicht bewußt
und eilte ſchweißtriefend zur Dobritzer Kindesmutter und mit
dieſer zum nächſten Landjägermeiſter. Dieſer ſorgte, ſichergeleitend, für die ſofortige Ueberführung nach dem Seime der

ledigen H. in P.

hi. Holleben, 20. Jan. (Grün dung eines neuen
Sängergaues.) Die Geſangvereine der Umgebung, die
faſt alle dem Sängerbund an der Saale Mitglied des Deutſchen
Sängerbundes) angegliedert ſind, gehören leider nicht zu einem
einzigen Gau, ſondern ſind drei verſchiedenen Gauen zugeteilt.
Dieſer Uebelſtand macht es dieſer Vereinen unmöglich, einmal
eine gemeinſame Veranſtaltung abzuhalten, vielmehr ſind weite
Wege notwendig, wenn ſie ihre Gaufeſte beſuchen wollen. Um
Abhilfe zu ſchaffen, wird nächſtens eine Verſammlung zwecks
Gründung eines eigenen Gaues ſtattfinden. Name und Mittel
punkt wird noch beſtimmt werden. Zugeteilt werden dem neuen
Gau wahrſcheinlich folgende Vereine: Harmonie-Neukirchen,
Männergeſangverein Delitz a. B., Männerchor-Holleben, Sang
und Klang- Schlettau und Geſangverein Zſcherben.

hi. Kriegſtedt, 20. Jan. (Vertriebenes Wild.) Ein
Rudel von 10 Rehen, geführt von einem ſtattlichen Bock, hat ſichſeit einigen Tagen nete Flur als Aufenth altsort erkoren. Die
Tiere entſtammen der Saaleaue, von wo ſie das Hochwaſſer
vertrieben hat.

Iü. Benndorf (Saalkreis), 19. Januar. (Haſen und
anderes Wild) haben jetzt eine ſchlechte Zeit, da ihre Er
nährung gefährdet iſt. Jn der nahen Stöbereck ſind daher
Futterpfätze eingerichtet worden. Auch für die Vogelwelt muß
geſorgt werden, um unſere gefiederten Sänger vor Hunger und
ger ſchützen. Der Lohn bleibt nicht aus und iſt ein tauſend
facher.

pp. Fienſtedt, 19. Jan. (Einbrüche.) Einbrecher waren
in der Nacht vom 15. zum 16. Januar im Orte an drei Stellen
am Werke. Bei den Gutsbeſitzern Bedau, C. Boltze und
Michaelis durchſuchten ſie, mit modernem Einbrecherwerkzeug
ausgerüſtet, faſt ſämtliche Räume, wobei ihnen bei den beiden
erſten nichts und beim dritten nur geringe Barbeträge, auf die
ſie es abgeſehen hatten, in die Hände fielen. Es ſcheint ſich
um dieſelbe Bande zu handeln, die in letzter Zeit auch die
Nachbardörfer heimſuchte.

Merſeburg, 18. Jan. (Schwere Einbrecher ver-
haftet.) Der Polizei gen es, zwei Berufseinbrecher hier
feſtzunehmen, und zwar den mit Zuchthaus vorbeſtraften Paul
Schulze aus Milkal bei Bautzen und den Konditor Walter
Pelz aus Wolkenſtein, die beide bei dem Zigarrenhändler
Buſchendorf in Leung einen dreiſten Einbruchsdiebſtahl verübt
hatten. Das Diebesgut konnte den Verhafteten wieder abge
nommen werden.

Leunga, 19. Januar. (Die Kirchengemeinde Röſſen
wird ſelbſtändig.) Bisher waren die Evangeliſchen in
Röſſen kirchlich von Leung abhängig. Die Entwicklung der letzten
zehn Jahre machte dann die Anſtellung eines beſonderen Hilfs-
predigers für die Röſſener Siedlung notwendig. Die Abhängig-
keit von Leung blieb jedoch nach wie vor beſtehen. Da die Zahl
der Einwohner in Neuröſſen infolge der Ausdehnung des Leung-
werkes immer mehr wuchs, war es auf die Dauer nicht möglich,
mit einem Hilfsprediger auszukommen. Nach langwierigen
Verhandlungen iſt es jetzt gelungen, die Loslöſung einer
ſelbſtändigen Kirchengemeind. Röſſen von der Muttergemeinde
Leung zu erreichen. Auch das bisher beſtehende Patronats
verhältnis mit dem Domkapitel Merſeburg bleibt in Zukunft
nicht beſtehen. Für die demnächſt ſtattfindende Wahl des
neuen Pfarrers haben ſich eine große Zahl Bewerber gemeldet.
Es werden jetzt Gaſtpredigten von fünf Pfarrern gehalten. Jm
Anſchluß daran geht die Wahl vor ſich.

i. Mücheln, 17. Jan. (Frauenverein.) Der Land
wirtſchaftliche Hausfraueverein von Mücheln und Umgebung
lädt für Dienstag zu einem Vortrag über „Servieren und Tiſch
decken“ ein, welchen die Fachlehrerin Frau Martha Heldt ab
hält; daran ſchließen ſich praktiſche Uebungen an. Der
Städtiſche Frauenverein kann in dieſem Jahre auf ein 20
jähriges Beſtehen zurückblicken.
i. Mücheln, 19. Jan. (Rote Demonſtration). Als
Vorfeier zum 18. Januar wurden am Vortage die roten Maſſen
auf die Straße gerufen. Schlagworte mußten wieder einmal
herhalten, um den MRob aufzuwühlen. Es ſollte proteſtiert wer-
den „gegen den Millionenraub der Fürſten“, „gegen Betriebs-
ſtillegungen“, „für Arbeit und Brot der Erwerbsloſen“. Dem
Aufruf der knall und blaßroten Parteien, Gewerkſchaften und

Vereine hatten die Anhänger nicht ſehr zahlreich Folge geleiſtet;
etwa 200 Männer, Frauen und Kinder zogen mit Wien Fahnen
unter Geſang durch die Straßen. Jm „Schützenhaus“ ſtieg dann
noch eine Hetzrede. Vermißt wurde diesmal die Beteiligung des
roten Reichsbanners und der befreundeten Demofraten, welche
bei dem letzten Proteſt gegen die Fürſtenabfindung friedlich mit
den Kommuniſten am Vorſtandstiſch ſaßen; dieſe Bürger der
„nationalen Mitte“!

Zum 75. Todestag des Komponiſten
Lortzing am 21. Januar

Heute vor 75 Jahren ſtarb in Berlin Albert Lortzing, der
Komponiſt des Biedermeier, der Schöpfer der bekannten Opern
„Zar und Zimmermann“, „Der Wildſchütz“, „Undine“ und

„Der Waffenſchmied“.
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Hettſtedt (Südharz), 18. Jan. (Jubiläum.) Einer
der älteſten hieſigen Vereine iſt der Städtiſche Frauenverein,
der am Sonntag auf ein 70jähriges Beſtehen zurückblicken
konnte und dieſen Tag im Kreiſe ſeiner Mitglieder und mit
Gäſten würdig beging. Aus der Feſtrede der Vorſitzenden, Frau
Oberprediger Graß, hörte man, daß der Verein von 30
Frauen im Jahre 1856 gegründet wurde und heute 207 Mit-
glieder hat. Jm letzten Jahr konnte er rund 1500 Mark aus
geben, ungerechnet die ſächlichen Hilfen, die er den Armen,
Alten und Bedürftigen der Stadt zuteil werden ließ. Für die

Tätigkeit und Treue durch die Jahrzehnte dankte
ürgermeiſter Berger. Den unterhaltenden Teil des Feſtabends

beſtritten Mitglieder und Freunde des Vereins mit muſikaliſchen
und theatraliſchen Darbietungen die reichen Beifall fanden.
Dem in der Stille ſo ſegensreich wirkenden Verein wünſcht man
allgemein weiteres Blühen und Gedeihen.

ff. Hettſtedt, 19. Jan. (Die Stadtverordneten)
wählten mit 12 Stimmen den bisherigen Vorſteher Meyer
wieder; Weiße hatte 5 Stimmen erhalten, 4 Zettel waren un
beſchrieben. Bewilligt wurden 2500 R. M. als Anteil der Stadt
zur Ausführung von Notſtandsarbeiten, die in Abtragen der
Halden an der Friedrichſtraße und Einebnen des Sportplatzes
beſtehen. Für Wohnungen, die zur Verfügung geſtellt werden,
ſollen 100 Mark Prämie je Wohnung gezahlt werden.

GGOGGeeGeeOEnÜXXNXX nenZu den Abfindungsprozeſſen
der Fürſten

Herzog Karl Eduard von Koburg-Gotha.
Der ehemalige Herzog von Koburg-Gotha, Karl Eduard, würde,
falls er ſeinen Abfindungsprozeß gewinnt, der größte Grund

beſitzer Deutſchlands werden.

ff. Eisleben, 19. Jan. Vom Mansfelder Schützen-
b un d.) Am Sonntag hielt der Mansfelder Schützenbund den
5. Bundestag, verbunden mit geſelligen Veranſtaltungen, in den
Sälen der „Terraſſe“ ab. Die zahlreichen Gäſte mit Damen
wurden im großen „Terraſſen“-Saal durch ein ausgewähltes
Programm unterhalten, während im kleinen Saal die Bundes
ſitzu ſtattfand. Der Bundesvorſitzende Beßler begrüßte die
a enden Vertreter und Ehrenmitglieder. Jm Verl derSitzung wurde feſtgeſtellt, daß der Bund jetzt 1200 Mitglieder
und 3 Ehrenmitglieder zählt.

k. Eisleben, 19. Jan. (Durch Leichtſinn ſchwer
erunglückt) iſt am Montag gegen Mittag der Fuhrmann

A. K auf der Straße Polleben-- Eisleben. K. war vom

Wagen geſtiegen, um ſich zu erwärmen. Kurz hinter der Seil
bahn verſuchte K. im ren wieder aufzuſteigen. Da er Schnee
unter den Stiefeln hatte, vutſchte er vom Eiſenbeſchlag der
Deichſel ab und kam ſo unglücklich vor die Räder zu liegen, daß
ihm der linke Unterſchenkel gebrochen wurde. Ein Auto brachte
den Verunglückten nach Eisleben in ärztliche Behandlung.

tr. Göllingen (Kyffh.), 19. Jan. (Das Geſpann in
der Tiefe.) Durch den Knall eines Schuſſes ſcheuten die

eines Landwirts auf hieſiger Flur, gingen durch und
ſtürzten in einen 18 Meter tiefen Graben. Der Wagen über
ſchlug ſich, ein Roß verendete, das andere erhielt ebenfalls der
artige Verletzungen, daß es an Ort und Stelle notgeſchlachtet
werden mußte. Der Sohn des Beſitzers ging zufälligerweiſe
neben dem Geſchirr und kam ſomit glücklicherweiſe mit dem
Leben davon.

tr. Niederſachswerfen (Südharz), 19 Januar. (Ein be
dauerlicher Unglücksfall.) Ein recht bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich juſt an der ſogenannten „Langen
Wand“. Der Geſchirrführer K. Jung wurde von herabgehenden
Geſteinsmaſſen gegen die Achſe des Wages gedrückt, wobei ihm
beide Oberſchenkel zerquetſcht wurden. Die Ueberführung in
das Krankenhaus machte ſich notwendag. Dies iſt nun ſeit
h Tagen der zweite Unfall, der ſich im hieſigen Orte er-
eignete. Jſk. Vatterode, 19. Jan. (Pfarrwechſel.) Nach nur drei
jähriger Amtstätigkeit in hieſigem Orte wurde Pfarrer Beck
mann durch Verfügung des Evangeliſchen Konſiſtoriums vom
15. Januar zum Pfarrer nach Rieda-Schreng bei Brehna be
rufen Sein Scheiden wird aufrichtig bedauert, da Pfarrer
Beckmann ſich viel Liebe und Vertrauen der Gemeinden Vatte
vode, Piskaborn und Grafenſtuhl erworben hatte.

tr. Obergebra (Hainleite), 18. Jan. Spielet nicht
mit Schußwaffen.) Wie leicht ein Unglück geſchehen kann,
zeigte hier ein Unglücksfall. Der 13jährige Otto Buſſe von hier
wollte mit dem Teſching Spatzen ſchießen. Bei einem Verſager
wollte der Schütze nach der Urſache ſehen, als plötzlich der Schuß
losging und dem Knaben in die Stirn drang. Der Schwer-
verletzte wurde ſofort nach dem Bleicheröder Krankenhaus ge-
bracht, woſelbſt er operiert und die Kugel entfernt wurde.
Lebensgefahr ſoll für den Kleinen doch noch beſtehen. Dies
zeigt wieder einmal, daß man nicht vorſichtig genug mit Schuß
waffen umgehen kann.

f. Zſchornewitz, 18. Jan. (Unglücksfall.) Der an
einem Neubau der Fernkraftanlagen der Elektrowerke beſchäf
tigte Bauarbeiter Schüler gus Oraniebaum verunglückte Ende
vergangener Woche dadurch, daß er von einem mit Baumaterial
beladenen Handkippwagen abſtürzte. Der Hilfloſe, welcher an
ſcheinend innere Verletzungen davongetragen hat, wurde von
einem hinzugezogenen Arzte verbunden.

k. Jeßnitz, 18. Jan. (Miſſionsvortrag.) Am Sonntag nachmittag wurde in unſerer Stadtkirche von dem Leiter
der Berliner Miſſionsanſtalt für Oſtaſien, Miſſionsinſpektor
Knoth, ein Miſſionsvortrag mit Unterſtützung durch Lichtbilder
gehalten. Das Gotteshaus wies einen recht zahlreichen Beſuch
auf. Der Vortragende entledigte ſich ſeiner Aufgabe, welche
lautete: „Die große Not in China und unſere Miſſionsarbeit“,
ſehr gut. Er ſchilderte die trüben Zuſtände, welche unter dem
im buddhiſtiſchen Glauben befangenen chineſiſchen Volke herr
ſchen, und die Erfolge der Tätigkeit der Deutſchen Heiden
miſſion, vornehmlich auf dem Gebiete der chriſtlichen Jugend
und Kindererziehung und der Krankenpflege. Seine Aus-
führungen wurden erläutert durch eine größere Reihe von wohl
gelungenen Lichtbildern, welche den Zuhörern einen Blick in die
Landſchaften des Reiches der Mitte und des Lebens der Be
wohner desſelben gewährten. Man ſammelte Gaben für den
Bau eines Krankenhauſes in dem früheren deutſch- chineſiſchen
Schutzgehbiete.

f. Jeßnitz, 18. Jan. (Selbſtmord.) Der in der Langen
Straße wohnhafte, im Anfange der ſechziger Jahre ſtehende
Fabriknachtwächter Karl Kühnaſt wurde geſtern von ſeinen
Wirtsleuten erhängt in der Stube aufgefunden. Der alte
Mannm, welcher ſchon ſeit langen Jahren verwitwet war, hatte
infolge des angekündigten Betriebsſtillſtandes des Werkes
ſeiner Arbeitgeberfirmag ſeine Entlaſſung zu erwarten. Dies
hat ihn zur Verzweiflung gebracht, welche bei ſeiner Mittel
r ſt Entſchluß zu dem bedauerlichen Schritte in ihm
reifen ließ.

f. Raguhn, 18. Jan. (Geflügelſchau.) Die dies
jährige Geflügelausſtellung des Geflügelzuchtverbandes für
Raguhn und Umgegend wurde am Sonntag im Gaſthofe
„Goldener Adler“ veranſtaltet. Die Mitglieder hatten den
Ausſtellungsſaal mit über hundert Nummern Großgeflügel,
Hühnern und Tauben verſchiedener Raſſen gefüllt. Dem
Preisrichter ſtanden eine Anzahl von wertvollen Ehrenpreiſen
zur Verfügung. Mit der Schau war eine Verloſung von Zucht
tieren und Bruteiern verbunden. Der Beſuch der Ausſtellung
wurde durch das rauhe Winterwetter des ſchneereichen Tages
etwas beeinträchtigt.

r. Tangermünde, 19. Januar. (Schiffsſtrandung.)
Auf der Talfahrt ſind hier zwei große Elbfahrzeuge vom ſtarken
Oſtwind abgetrieben und auf dem Längsdamm Münichs
werder und Störkaſten gedrückt worden. Die Ladu die aus
10 000 Zentner Weizen und 10 000 Zentner Zucker t, kann
kaum gelöſcht werden, da nicht an die Fahrzeuge hevanzukommen
iſt. Die Gefahr, daß die Kähne vom Eisgang vernichtet werden,
wächſt mit dem Fallen des Waſſerſtandes. Verſuche, die Kähne
abzuſchleppen, waren bisher ohne Erfolg. Man ſchätzt den
Schaden auf annähernd 500 000 Mark.

g Elſterwerda (Kr. Liebenwerda), 18. Jan. (Stillegung.)
Die Fahrradwerke in E.lſterwerda Biehla ſind wegen
völliger Stockung des Abſatzes vorläufig ſtillgelegt worden. Da
durch werden 350 Arbeiter brotlos, die der Erwerbs-
loſenfürſorge anheimfallen. Die Zahl der unterſtützungsberech-
tigten Erwerbsloſen im Kreiſe Liebenwerda wird damit etwa
1200 erreichen.
r. Döbeln (Sachſen), 19. Januar. Ein Hundert-

jährige r.) Der aus hieſiger Gegend gebürtige Rentier Rolle
in Nauhain konnte am Donnerstag, den 15., rüſtig und geſund,
ſeinen 100. Geburtstag feiern. Er war früher Mühlenbeſitzer in
Waldkirchen bei Zſchoventhal, dann nacheinander Ritterguts
beſitzer in Wittgendorf bei Chemnitz und Rentier in Zwenkau.
Jetzt wohnt er bei ſeinem Enkel in Zſchoventhal, wo vor ſechs
Wochen ſein älteſter Sohn im Alter von 74 Jahren ge-
torgpee Jan. (Glock F Schilpolda, 18. lockengießer Fran illing iſt geſtorben.) Mit dem Tode dieſes Heannes iſt
eine altbebkannte und geſchätzte Perſönlichkeit dahingegangen.
Von kleinen Anfängen entwickelte ſich das Glockengießerei
unternehmen zu einer weltbekannten Firma. Nicht nur im Jn-
lande, ſondern auch im Auslande finden die Fabrikate heute
noch ihren Abſatz.

e. Naumburg, 18. Jan. (Unglücksfall oder Ver-
brechen?) Der Leichnam des Unbekannten, der am Mittwoch
in der Saale bei der früheren Kadettenſchiwmmanſtalt aufgefun-
den wurde, iſt nun in Schulpforta unterſucht worden. Jn den
Manteltaſchen des Toten befanden ſich große Steine, als
ob er damit verſenkt worden wäre. Auch ſeine Geſichtspartie

eigt blutunterlaufene Stellen. Verdächtig erſchernt beſonders,daß ſich in einer Manteltaſche ſein zuſammengedrückter Hut und

eine leere Brieftaſche befanden. Die Feſtſtellung ſeineren konnte bisher micht erfolgen, auch die er e Leichenſchau

hat nichts weiter zutage gefördert. Die Leiche des Unbekannten
iſt von der Staatsanwaltſchaft noch nicht freigegeben, da wahr
ſcheinlich die Leichenöffnung angeordnet wird.
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Für die Halleſchen Winterſportler ſind jetzt wahre Pracht
tage angebrochen. Ueberall, wo es nur irgend möglich und den
Stubenhockern direkt unmöglich und gefährlich erſcheint, wird
geſſchlittert, gerodelt und mit Skiern gefahren. Kein abſchüſſiger
Weg und kein größerer Platz in Halle, der von ihnen nicht mit
Beſchlag belegt wird, das heißt ſo lange, als nicht die kriminaliſti
ſchen Augen der Halleſchen Hermandad auf ſie gerichtet ſind.

Außerhalb der Halleſchen Stadtgrenzen indes ſind die uner
müdlichen Winterſportjünger nicht nur von dieſen Argusaugen
befreit, ſondern ſie können ſich dazu nach Herzensluſt tum-
meln und austoben, daß ſie niemals zu fürchten brauchen, gegen
Wände, Gitter und Bänke zu fahren oder gar in Geſchäftsaus
lagen, wie Gemüſekörbe und Apfelſinenkiſten, hineinzuſauſen.

Und der r Jubel und das unentwegte Rufen:
„Achtung! ahn freil“ verkündet überall ſchon von
weitem, daß dieſe großartige Gelegenheit auch ebenſo ar
ausgenutzt wird. Beſonders das Gelände der „Halleſchen
Schweiz“,

die Brandberge,

haben in dieſen Tagen dereinen Maſſenbeſuch z
direkt neue Rekorde aufſtellt. Wie die Ameiſen ſtehen ſie da zu
dichten Scharen oben auf den Hügelkuppen, ungeduldig wartend,
bis ſie endlich mit ihrem „Vobrenner“ den ſteilen Abhang
hinunterſauſen können. Es re hier eben Betriebl! Und das

t auch der Wurſtmayxe erkannt, der hier oben in einer Bretter-
ude ſeine warmen „Wiener“ oder „Halberſtädter“ an die

hungrigen Rodler zu bringen ſucht.
Auf der anderen Seite, wo die Berge nicht ſo „ſteil“ ſind und

die Abhänge ſich flacher zur Ebene neigen, betätigen ſich die
Skiläufer, oder die, die es noch werden wollen. Und hierzu
bietet ſich nicht nur rein örtlich, ſondern auch theoretiſch und
praktiſch die beſte Gelegenheit. Gerade am Dienstag haben

hier draußen Skikurſe
begonnen, die in entgegenkommender Weiſe vom Halleſchen
Skiklub eingerichtet worden ſind und die gange Woche an
dauern. Eine ſtattliche Anzahl ſchüchterner Ski-Babies umſtehen
hier den erprobten Skimeiſter. Aber auch bereits in dieſe weiße
Kunſt Eingeführte und Fortgeſchrittene ſind zu weiterem eifrigen

Streben verſammelt. Die ganz Erfahrenen indes trainieren
ſchon zu Skirennen, und durchfahren in allen Richtungen die
gleichfalls im weißen Winterkleide eingehüllte Dölauer Heide.
Denn wenn das ausgezeichnete Wetter noch bis zum Sonntag an
dauert, ſo wird hier draußen der Vereinslauf des

Cterner Gpeol. uuesò vor
Jn der „„Halleſchen Schweiz

„Kchtung! Bahn frei!“ Immer takabwärts Ski-Training für die Vereins- Meiſterſchaft des Halleſchen
SkiKlubs am Sonntag

Halleſchen Skiklubs ausgetragen werden. Als Ziel- und

Deutſchland ſiegt überlegen im erſten
Eishockeykampf

Der 3 1-Erfolg des Berliner Schlittſchuh-Clubs.
Die Wiederaufnahme der deutſch- franzöſiſchen Beziehungen

im Eisſport erfolgte am Dienstag mit dem Eishockey-Wettſpiel
zwiſchen dem Berliner Schlittſchuh-Club und dem
Eishockey-Club Chamonix in Caux bei Montreux.
Unter Leitung des ſchweizeriſchen Schiedsrichters v. Siebenthal
traten beide Mannſchaften in erſter Beſetzung an. Es
wurde dreimal 15 Minuten geſpielt. Die Berliner war in
dem beiderſeits ſehr korrekt durchgeführten Spiel faſt ſtändig
überlegen und legten im erſten Drittel durch Holmquiſt
ein Tor vor. Jm zweiten Drittel erhöhten Holmquiſt und
Johannſon den Vorſprung der Tore auf drei, jedoch kamen die
Franzoſen durch Richardſon zum Ehrentor. Bei dem

von 3:1 für Berliner Schlittſchuh-Club blieb es bis zum
Schluß.

Die rEuropameiſter im Eishockey
Die Eishockeykämpfe um die Europameiſter-ſchaften wurden am Dienstag in Davos beendet. Nach-

dem am Montag die Schweiz gegen die Tſchechoſlowakei
3 1 und die Tſchechoſlowakei gegen Oeſterreich eben-
fasw 3:1 geſpielt hatten, ſtellten ſich am Dienstag zum letzten
Treffen die Mannſchaften von der Schweiz und von Oeſterreich
zum Kampfe. Bei leichtem Schneetreiben wohnten etwa 1500
Zuſchauer dem Treffen bei, das unentſchieden 2:2 (1: 1) endete.

Das Schlußreſultat ſtellt ſich wie folgt: Europa-
meiſter die Schweiz 7 Spiele (5 gewonnen, 1 unent-
ſchieden, 1 verloren, 35 15 Tore) 11 Punkte. Zweiter Tſchech o-
ſlowakei (7 Spiele, 5 gewonnen, 2 verloren, 17:4 Tore)
10 Punkte. Dritter Oeſterreich (7 Spiele, 4 gewonnen, 1 un-
entſchieden, 2 verſIren, 14 3 Tore) 9 Punkte.

Erſte Winterſport-Meiſter auf den
Schwarzwald-Kampfſpielen

Für die großen winterſportlichen Wettbewerbe während des
erſten Teiles der Deutſchen Kampfſpiele im Schwarzwald liegen
die Nennungen in großen Umriſſen vor. Ein Blick in die Melde-
liſte zeigt, daß ſowohl in Triberg (23.--26. Januar), als auch
in Titiſee (27. bis 31. Januar) ganz vorzüglicher Sport in
Ausſicht ſteht.

Zum Eiskunſtlauf liegen etwa 50 Nennungen vor. Für
das Damen-Hauptlaufen gaben die deutſche Meiſterin
Frau Brockhoft, ſowie Frl. Böckel, Käte Wulff (Berlin)
und die Weltmeiſterin Frau Herma Jarosz-Szabo (Wien)
ihre Unterſchrift ab.

Das Herren Hauptlaufen wird neben A. Vieregg, P.
Franke, H. Härte l(Berlin), Dr. Oppacher, Ludw.
Wrede und Dr. Diſtler (Wien) den Europamerſter Willi
Böckl (Wien) mit dem deutſchen Meiſter W. Rittberger
(Berlin) in Wettbewerb ſehen.Jm Paarlaufen Dird das Wiener Paar Jarosz L.
Wrede ſchwerlich einen Bezwinger finden. Auch die Schnell-
laufen laſſen qualitativ und quantitativ nichts zu wünſchen
übrig. Den ausgezeichneten Wiener Läufern Polacſek
(Europameiſter), Jungblut, Moſer, Schilling und Peliſchek werden
deutſcherſeits u. a. Meiſter Vollſtädt, W. Müller, Stöhr, Grund,
Kleeberg, Hans Meyer, Topp, Mahyke und Grell entgegentreten.

Die Bobrennen werden in ihrer Beſetzung vorläufig
kaum jemals zu überbieten ſein. Zum Fünferbobrennen
ſind bisher 20, zum Zweierbobrennen neun Meidungen
abgegeben worden, doch dürfte ſich die Zahl der Bewerber noch
erhöhen. Die bekannteſten Bobfahrer aus Deutſchland und
Oeſterreich werden ſich in Triberg ein Stelldichein geben.

Derlegung der Bobrennen
Der Sportausſchuß für die deutſchen Winterkampfſpiele in

Triberg hat beſchloſſen, die Bobrennen, die vom 28. bis

Startplatz. iſt der „Waldkater“ gedacht. Die Rennſtrecke, die für
Erwachſene 15 Kilometer, für die Jugend jedoch nur 8 bzw.
6 Kilometer lang iſt, würde ſich vom Waldkater durch die Heid e
in Richtung Nietleben und wieder durch die Heide zurück
erſtrecken. Sollte dieſer Vereinslauf am Sonntag wirklich aus-
getragen werden und wir wollen wünſchen, daß das Wetter
weiterhin ſo beſtändig wie jetzt bleibt dann würde dieſe Ver
anſtaltung überhaupt

die erſte Vereins Meiſterſchaft ſein, die auf
Halleſchem Gelände

ausgetragen wird.
Geſpannt hatten die Ski-Schüler dieſen Ausführungen am

Ende der Uebungen zugehört. ährend ſie nun langſam mit
ihren Schuhen Halle zuſteuerten, ſahen ſich vereingelte bereits
als „Favoriten“ durch die Heide ſkiern.

Die Rodelfangatiker auf der anderen
derartig 1 Pläne. Sie „bRodeln. Und das war ihnen vollauf Freude und Sport genug.
Höchſtens ſetzten ſie ihren Ehrgeiz ein, litten mit an
mutigen s Einen hölliſchen Spaßmachte ihnen dann ſtets helle Backfiſchgeſchrei. Wälgten dieſe
ſich dann auf dem feſtgefahrenen Schnee, ſo waren die über
mütigen Rodler doch ſtets ritterlich m ſie wieder mit lachen
dem Geſicht aufzuhelfen. Und der Rutſch war vergeſſen auf
en Wege jedoch 5 4

t waren es eimtückiſche Kurven und gefährlicheHocker, die zu untreette Talfahrten Anlaß gaben, und aus

einem Rodeln ein Trudeln machten. Aber auch ſie muß man
mitgemacht haben und ſtatt vorwärts auch einmal rückwärts
hinabſauſen. Ja, die Bahnkurven auf den Brandbergen haben
es in ſich. Man muß ſich richtig in ſie hineinwerfen, wenn man
ſicher und ſchnell herab will, ſei es auf der breiten „Familien
bahn“ oder von dem ihr links benachbarten ſteileren Hügel, der
nur von ganz mutigen Rodlern bevorzugt wird. Hier haben die

litten das er Tempo. Die eiſenbeſchlagenen Kufen
ſchlagen ſogar Feuer, wenn ſie über die eingelnen Hocker hinab-
h Aber je wilder und gefährlicher, deſto angenehmer und

er.
Alles freut ſich und jauchzt innerlich über dieſe ungehemmte

Betätigung in der herrlichen Winterlandſchaft da draußen auf
den Brandbergen.

Auch wenn s bereits dunkel geworden iſt und das entfernte
Halle ſich ſeinen nächtlichen Lichtgürtel umgelegt hat und auf derentgegengeſetzten Seite die Waldungen r See in erhabener
Stille n, gleiten noch immer die Kufen über die Abhänge in
die winternächtliche Einſamkeit hinein.

Hügelkette hegten keine
nügten“ ſich mit ihrem

265. Januar ſtattfinden ſollten, erſt vom 80. Januar bis
1. Februar ausfahren zu laſſen. Das Programm der Eis
kunſtläufe bleibt unverändert für den 23.—26. Januar beſtehen.

Der Eislaufſport 1926
Jm Januar

finden am 268. in Davos die Europameiſterſchaften im Schnell
laufen ſtatt. Einen Tag ſpäter, am 24., finden in Triberg, wie
bereits berichtet, im Rahmen der Deutſchen Winterkampfſpiele
große Kunſtlauf-Wettbewerbe ſtatt. Am gleichen Tage ſind in
Tegernſee die Eisſchießmeiſterſchaften von Deutſch
land, die erſtmals offiziell ausgetragen werden. Am 30. Januar

eine gang erſtkliſſige Beſetzung aufweiſt.
Jm Februar

wird am 7. in Oberſtdorf die barhiſche Eishockehmannſchaft
ausgetragen, an der aller Vorausſicht nach auch der SC. Rieffer-
ſee beteiligt iſt.

Am 8. Februar ſind in Stockholm die Weltmeiſter-
ſchaftskämpfe im Damen-Kunſtlaufen, bei denen
es einen erbitterten Zweikampf zwiſchen der Titelverteidigerin
Frau Herma Jaroß-Sgzabo (Wien) und der deutſchen Mei-
ſterin Frau Ellen Brockhöft (Berlin) geben wird. Am
13. Februar iſt im Berliner Eispalaſt die Weltmeiſterſchaft im
Herren-Kunſtlaufen und im Paarlaufen.

Für den Monat März
iſt vorerſt nur ein Termin belegt. Am 6. März finden nämlich
im Berliner Eispalaſt die deutſchen Kunſtlaufmeiſter-
ſchaften ſtatt.

Ilmenau Thüringer Eishockenymeiſter
Die Thüringer Eishockeymeiſterſchaft ſah in

Jena vier Mannſchaften im Kampf, von denen jedoch zwei
nur zu Statiſtenrollen verurteilt waren. Jn den Vorſpielen
ſchieden T. u. H. C. Apolda und 1. S. V. Jena aus. Erſtere
wurden vom V. f. B. Jena mit 17:1, der Sportverein Erfurt
vom H. C. Jlmenau mit 12:0 geſchlagen. Jm Entſcheidungs
ſpiel war Jlmenau mit 8:5 (3:5) über Erfurt erfolgreich.

Winterſport- Wetterdienſt der „H. Z.“
Aus dem Harz

Hohegeiß im Hochharz (19. Januar): 8 Grad Kälte, Schnee
decke 50 em (Pulver), Ski, Rodel, Schlitten ſehr gut.

Wernigerode: 5 Grad Celſſ., trübe, em Pulverſchnee,
2 cm Neuſchnee.

Jlſenburg: 4 Grad Celſ., trübe, 25 em Schnee, 3 em
Neuſchnee, Pulver.
ſch Bad Harzburg: 5 Grad Celſ., Schneefall, 30 em Pulver

nee.
St. Andreasberg: 10 Grad Celſ., Schneeſchauer, 65 cmSchnee, 5 om Neuſchnee, Pulver. ö f
Elend: 6 Grad Celſ., 30 em Pulverſchnee.

Aus dem Reiche
Bavriſcher Wald. Frauenagu, 18. Jan. 3 Grad Celſ.,

Südweſtwind, bedeckt, 25 em Pulverſchnee auf Harſch, auf den
Höhen 80 em Schnee, Ski gut.

Schwarzwald. St. Blaſien 18. Jan.: 5 Grad Celſ.,
Nordweſtwind, heiter, 18 m Pulverſchnee, R., B. u. S. ſehr gut.
Neuſtadt, 18. Jan.: 5 Grad Celſ., Nordweſtwind,
fall, 35——50 em Pulverſchnee, S. u. R. ſehr gut, E. gut.

Bayr. Hochland. Aantl. Drahtmeldung vom 19. Jan.: Mit
tenwald: 5,8 Grad Celſ., windſtill, gang bedeckt, 10 em
Schnee, Berge frei; Garmiſch-Partenkirchen: 65,8
Grad Celſ., windſtill, 9/10 bedeckt, 18 em Schnee, Berge meiſt frei.

Schweiz. Das Schweizer Verkehrsburegu in
Berlin meldet von den meiſten Winterſportplätzen Tempera-
turen von 1 Grad Celſ. bis 12 Grad Celſ., Schneefall, durch

iſt in Davos die Europameiſterſchaft im Herreu-Kunſtlaufen, die

Um den Sprung-Wanderpreis der Stadt Wernigerode
Am Sontag, 24. Januar findet auf der am Armeleute-

berge neuangelegten Sprungſchanze ein Eröffnungs-
ſpringen um den Wanderpreis der Stadt Wernigerode ſtatt. Ge
meldet ſind erſtklaſſige Springer der Ortsgruppen Altenau,
Braunlage (darunter der Jnhaber der vor und diesjährigen
Meiſterſchaft des O. H. S. K., Kuert), Goslar, Hannover,
St. Andreasberg u. a. Die Schanze iſt nach den neueſten ſport-
techniſchen Grundſätzen erbaut und liegt im oberen Salzbergtal.
Das Springen innt um 11 Uhr; nachmittags werden die
OrtsgruppenWettläufe ausgetragen. Siegerverkündung 6 Uhr
von der Rathaustreppe. Für Rodelfreunde ſteht die am
Berggaſthauſe beginnende 2000 Meter lange Rodel-
bahn zur Verfügung.

Neuer Boxkampf-Abend des
H. F. C. Wacker

Thenerkanf gegen den mitteldeutſchen Meiſter Koch.
Wir erfahren ſoeben, daß die Box- Abteilung des

H. F. C. Wacker am Freitag, dem 65. Februar, im
„Wintergarten“ wieder einen großen Boxkampf- Abend
o tet. Es wird die geſamte erſte Kampfmann-
ſchaft des bekannten V. f. B. Schönebeck (Elbe) boxen. Er
wähnt ſei, daß ſich unter den Schönebeckern zwei Gau-
meiſter von Sachſen- Anhalt befinden und außerdem
der bekannte mehrmalige mitteldeutſ Meiſter Koch (früher
Deſſau) in Halle antreten wird, deſſen Gegner der Halleſche
Meiſter Theuerkauf iſt. Der Halleſchen Boxſport-Gemeinde,
die durch die Jnitiative des F. C. Wacker in den letzten
Monaten einen zahlenmäßig großen Aufſchwung genommen hat,
wird alſo vorausſichtlich wieder guter Boxſport geboten werden.

Die Halleſchen Rennen 1926
Auf der am Dienstag in Berlin ſtattgefundenen Dele-

gierten- Verſammlung der deutſchen Rennver-
eine wurden die Galopp-Renntermine 1926 für das ganze Reich

darunter auch für Halle feſtgeſetzt.
Die erſten Rennen in Halle finden am 5. und

6. Juni ſtatt. Jm Juli ſind am 3. und 4. und im Auguſt
am 8., 11. und 15. (Deſſau-Halle) Renntage feſtgeſetzt. Die

Rennen finden am 25. und 26. September
att.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen
Jahresmitglieder- Verſammlung am 28. Januar.

Die ordentliche Jahresmitglieder- Verſammlung findet am
Donnerstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr in „Mars-laTour“,
Große Ulrichſtr. 10, ſtatt. Abſtimmungsberechtigt ſind
nur die Vereine, die den Jahresbeitrag 1925 an den
Schatzmeiſter G. Limbecker, Markt 1, altes Rathaus, Rathaus-
inſpektion, abgeführt haben.

Berliner Sechs-Tage- Rennen
Schwerer Sturz des Belgiers Debagets.

Nach einem ſcharfen Duell zwiſchen den Amerikanern und
der italieniſch- deutſchen Mannſchaft Giorgetti-Rieger in der
Montag-Nacht um die Führung, der zugunſten Giorgetti-
Riegers endete, war der Stand des Rennens in der Spitzen
gruppe: Giorgetti-Rieger 226 Punkte, Mac NamaraHoran
216 Punkte, Tonani-Sawall 101 Punkte, Hahn-Tietz 90 Punkte,
PerſynDebagets 81 Punkte, Gebr. Vandenhove 65 Punkte.

Jn einer im Anſchluß an die Spurts entfeſſelten wilden Jagd
in der Dienstag- Nacht gelang es den Belgiern Dewolf-
Stockelynck, eine Runve zurückzuge winnen. Sie
liegen jetzt nur eine Runde zurück an fünfter Stelle mit 184
Punkten. Jm Verlaufe der weiteren Jagd ereignet ſich ein
ſchwerer Sturz von Debagets, verurſacht durch einen
Reifenſchaden Mac Namaras. Bewußtlos wird der Belgier von
der Bahn getragen. Eine Gehirnerſchütterung hat
ſeine Tätigkeit beim Berliner Sechs-Tage-Rennen beendet.
Perſyn rangiert als Erſatzmann in die Spitzengruppe mit
96 Punkten.

Aus aller Welt
Keine Hochwaſſergefahr im Weſten

Die Rheinſtrombauverwaltung in Koblenz
teilt entgegen unſeren in einer Meldung geäußerten Hochwaſſer
Befürchtungen amtlich mit: „Zur Zeit iſt nach den der Hoch
waſſerdienſtſtelle regelmäßig beſonders zugeſprochenen Wetter
berichten der Wetterdienſtſtelle Aachen keine Hochwaſſer-
gefahr zu befürchten. Die in den letzten Tagen im Nieder
ſchlagsgebiet des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe gefallenen Neu
ſchneemengen haben nur eine Decke von verhältnismäßig geringer
Höhe und mit nur geringem Waſſergehalt Eine vom
weſtlichen Frankreich her in nordweſtlicher Richtung zutreibende
ogeganiſche Depreſſion wird im weiteren Verlaufe zur Er
wärmung und zu Niederſchlägen führen, aber in der
e werden dieſe ſich auf das Niederrheingebiet be-

ränken und nur gering ſein. Eine Schneeſchmelze iſter die Berglagen nicht zu erwarten. Der Rhein ſteht in

r oberen Lauf unter, im Mittel und Unterlauf faſt auf
ittelwaſſer und iſt abwärts Mannheim noch in ſtarkem

Fallen begriffen, ſo die zu erwartenden Abflüſſe aus
Niederſchlägen und der neeſchmelze des Mittel und Nieder
rheingebietes nur unge fährliche Anſchwellungen
erzeugen werden.

Mit dem Rodelſchlitten in die Zuſchauermenge
Aus Koblenz wird gemeldet: In Pfaffendorf er

eignete ſich beim Rodeln ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
mit zwei Perſonen beſetzter Schlitten raſte in voller Fahrt
in die Zuſchauermenrige hinein, wobei vier Perſonen
zum Teil ſchwer verletzt wurden.

Die Riviera im Schnee
In ganz Oberitalien ereigneten ſich infolge des ungewöhnlichen e wie er ſeit Jahrzehnten richt mehr erlebt

wurde, eine Reihe von Verkehrsſtörungen und Unfällen. Jm
Bahnhof von Mailand wollten die Weichen nicht mehr funk-
tionieren, ſo zur Räumung der Bahnhofs Einfahrt Soldaten
aufgeboten werden mußten. An der Riviera haben durch den
Froſt die Blumengärten ſchweren Schaden erlitten.

Wolfsplage in JIſtrien
Jn der Umgebung von Trieſt und Jſtrien kreken zahl

reiche Rudel Wölfe auf. So wurde. ein Maultier von
einem Wolf angegriffen, der Reiter konnte auf einen Baum
flüchten. Die Poſtautomobile werden von bewaffneten Poliziſten
begleitet.

Heftiger Orkan auf den Kanariſchen
Jnſeln

Wie aus Las Palmas gemeldet wird, ſind durch einen
von heftigen Regenfällen begleiteten Hrkan
unzählige Häuſer, Wege, Brücken und Plantagen vollſtändig
zerſtört worden. DierFlüſſe ſind aus den Ufern ge

ſchnittlich 3 0--75 em Schneehöhe. treten.
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trabe Geld auf 15 Tage bis längſtens einen Monat feſt
h die oder mit entſprechender Kündigung 6
J Geld über einen Monat bis längſtens zwei Monate
e We feſt oder mit entſprechender Kündigung 7
ihes Geld über zwei Monate bis längſtens örei Monate

feſt oder mit entſprechender Kündigung 8 n
g noch In den Zinsſätzen für Vorſchüſſe und ſür Die kontierungen von Wechſeln iſt eine
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Ernst Hochetein. Vanmburg a. S.

ka Ab Don nerstag, den 21. d. B.1ſetts empfehle einen Transport bester37 500Feuer T Belgiseh., sehwed.e Möb el und 0l0eorurger
ſormschön preiswert gut. cher Undz Schönbroc Wahenpierge

auseret preiswert ma un er weigehends enKirchner 18 nahe d Bahnho Zahlungsbedi gungen zum Verkaut,

jetzt ge
d e hab Hlütkner Flügel

gebraucht, wie heu erhalten,
äußerst preiswert zu verkauſen.

B. Döll
Halſe (Saale. Gr Uirichsir. 33/34.

IISseltene Gelegenneit!]
Aus meiner bekannt renommierten Fabrikatio
(Referenzen allererster läuser) verlüge ich hier

Il 15 loder-fubsesse

wunderschöne Form, we che ich wer ein zeln.
2-3 sückweise, zum alierbilligsten Aus-

nahmepreise von

e degliche Qualitätsgarantig.
Verkaufstage nur heute Mitwoch, Donnerstag

und Frenag. Auspestellt:
Hoiol Hohbenzollernhof, Magdeburger Str, 665,

Max d4. Meyer, ledermöbelfabrik,
Berlin W Wielandstraßbe 25/26.

W KOoRs
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Gaskoks,

Anthrazit
und Anthrazit Eierbrikerts

der Zeche Langenbrabm
liefern jedes Quantum prompt

Sachse Müller
Konlenhandelsges m. b. tH.,

riordorfer Strabe l. Fernr. 6059, 604.

vo —„w=u—„—=—

Kunſt und
deutſchland
1 KerſtenW z1,

Lieferung
et duns

Hermannſſenbahnde
getragen wor
kura erteilt.

Abt. 19.

rmögen de
wird zur c

Stephan's Pferdehandung,
Halle (Sasle), Töpferplen 3 (am Leipziger Turm)

Fernruf 5543

Welifirma ucht erſten Konnrulteur fur

Kolbenpumpen
mit ſpezieller lang jähriger r im Norma-
liſieren von Pumpen. Ausführliche Bewerbung
erbeten unter N. U. 3800 an die Geichänisſtelle
dieſer Zeitung.

Suchen moöglicht ſofo t zum
oaldigen Antein eine
Tagelöhnerſamilie.

)n Frige kommen nur eute
init langjahrigen Zeugniſſer..

Rittergutes verwaltung
Oppin (Saalkreie).

Stüt2ze
geſ zum 1. oder 15. Februar aus
anſtandiger Familie. die kochen
kann. im häusl ſchen Arbeiten
Eriahrung har, in Geflügel
zuch u Gatten Beſcheid weiß.
nich' unter 20 Jahre Familien
anſch.uß gewahrt Lohn vach
Tarif. Leittewitz 1, Poſt
Nauendorf (Saalkreie).

Etrliches

Mädchen
ſucht zum 1. Februar
Landwirt Wilh. Mueke,Eders eben Helm

lehrling
aus anſtänd. Familie ſtellt ein

M. Holter,
Halle, Land vweh ſraße 20

Landwir ſchoſtl.

Begmter
34 Jahre all evang., ledig
nat. Geſinnung von Juyend
an in intenſiven Rüben- und
Rübdenſamenwiriſchaften 'ätig
Seit 1913 in letzter Stellung
mit allen lſandw Ardeiten und
Maſchinen ſowie Lohn und
Steuerweſen vollkommen ver
traut deſte eugniſſe undSuche ſofort ein Emp'fehlun en ſucht II
ſtäneige Stellung oder unterUnges en vettung des Chere auf einem

h mittleren Gute An eboteim Alier von 18 bis W Jahren wer N. o 53782 an die
für ieinere Landw'irt chan und
Hausardeit, dei Fymilien
an ſchuß Hoher Lohn und 42 Jaqie allergute Verpfle ung zugeſicherAngedote unter N. X. 3803e Lan wirtsſohn,
Stütze, Mädchen Pugrr n

Wirtſchan tätia, ſucht Siellung
ür Stadt und Land ſucht (uf irbherem Gut der oder
Emilie hagelganz. gewert 15 Februar 1 Gejund
mäßige Stellen ver mittlerin kräftig (aroß 1.83 m) Geſl

Halle (S.), Leipzi er Str. 7.
Fernruf 3024.

Geſchäftésſwelle die ee Blattes

Angebote unter O. K. 3815
an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

nanonaler

*uche für meine Tochſer die
Oſtern die Schule verlaßt ber

Herr chaft in
Naumburg oder Kb en

Stellung

hienstwädehen.

Anfragen dei R. Teßmann,
Weiße fels, Wielandſti. 21

Ein älteres Mädchen jucht
zum 1 Februar Stellung als

Stütze ocdk.
Alieinmädeh.
Bin ſchon länjere Zeit in
veſſeren Häuſern veſchaftigt.
Gute Zeunniſſe vorhanden.
Offerten unter O A4 3806
an die Geſſwäftsſt. d. gta.

C

fur meine i6 jahrige
hat ſchon gedient,

Suche
Tochter,
Stellung als
llausmädehen,

Frau Gerstenberx,
Gisleben Klivve

Jun es gebildetes Mädchen,
21 Jahre alt, iucht für ſofort
oder 1 Februar Stellung als

Haustochter
zur Erſernung des Haushalté
wo Hilſe vorhanden. dei

Famtlienanſchl ohne gegen
ſeitige Ver ütung. Privathaushalt bev rzut Offert.
unter M. 3 17 ap die
Geſchäfreſtelle dieſes Blattes

verkauft.
on

Jung. Mädchen
aus »uter Familie, 19 Jahre
alt ſuht ür nachmittags Be
ſchäf gung evtl üngere

ninder bei den -cku'arbeiten
u beau ſihtigen oder auct
mit ihnen ſpaz eren zu gehen
Nihere Albrecheſtr. 253, l,
zwiſchen 2u U rnachwittagé

I Meine
Beruſsiärige jg Dame ſucht

möbliertes

immer.
Gefl Angebote mit Preisangabe
unter O N. B818 an die Ge
ſchäfts elle dieſer Zeſiung.

Möüöbliertes, belles

Zimmer
mit oder ohne Penſion, in gutem

nicht zu weit von der
Kloſterſchule von Seminariſtin
u ſofort geſucht Angeb unter

O O. 38169 an fie Geſchäfts

Hauſe,

ſtelle dieſer Zeitung

Auf beiden Verſteige rungen
tragende Kühe, tragende Farſer, güſtes Vieh, Ochſen und BullenDie Veragnaltungen bieten Gelegenhen zum Ankauf

utem Zucht- und Herduchmgierial
ataloge unentgeltlich d. d. Geſchänsſtellen der Vereinigungen.

Die Hüchter Verbände
der Provinz Sachſen

veranſtaltenmeinſam mit den

ihnen angeſchloſſen.
Bieh-Verkaufs-
Vereinigungenin Oſterburg tmark) am 10. Jebruar die

55. Verſteigerung
durch die ViehverwertungsgenoſſenſchafZur Verſteigerung kommen ea 300 L

Jn Bismark (Altmark) u 11. gebruar die

124. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung BismarZur Verſteigerung kommen ea. D50 Stück Jirbvieb.

werden

ſterbRinddteb.

friſchmelkende und

S

e

e

h S

kern
Fremdenheim St.

Ainenveroerr h el. 2075
Ein oder zwei

elegant möblierte

Fimmer,
mir oder ohne Penſion im
Zentrum der Sſadt an nur vor
nehme Perſönlichk in zu ver
mieten Anged. u J. V. 565 an
Invalidendank, Schweiſchek ſtr. 1.

I vedverieht

Bote tBermitilüng von
Hypothekenkapital

von 15 000 M hufwärts

Kauſgeiuche

Kieinerer

Hund,Dackel, Pinſcher, am liebſt 2.,

ſtubenrein. Hauv'idedingung:außtze ſt wachſam, zu kaufen
geſucht. were, mit Pieie-
angabe unter O. L. 3816 an
die Geſchäf éſtelle d. Zig.

I ertäe I
Elegante

Schlitten
und Geläute,

Kutſchwagen
aller Art empfiehlt

Albert Sechubert,
Könnern.

Gut erhaliene halve
Damen-Lackſchuhe,

hohe ſchwarzeLederſchuhe (Nr. 37)

und einen
Damen Winiermantel
44) billig zu verkauſen.
Kumm, Gr. Sreinſftr 16 B. II.

2 Damen Wint rmäntel.

1 Koſtüm,
2 ſeidene Kleider

faſt neu Gr. 4 zu verfaufen
Mühlweg v ver.

Eine ſrüſchmeitende

Kuh m. Kulb
zu verkauſen oder geg. Schlacht
vieh einzutauſchen.

Volkmann rafze 34 I.

Verſchledenes

Vernickeln,
Erneuern
von Metöligegenestanden

eder Art führt aus
Ferd. Haabengier

e terte

Metallwarenfabriker v. Fernruf 196.
7 Prunola Eideiſetthäſe

eg V 76 M. hankodampfhälefedrib Rendeburg.

honig!
reiner Bienen-Blütene

euderoHorig edelſter Quali

t. Doſe iranfo Nanahme M., haide 6 50Nichtgefallendes nehme zurück.

t Rekt. Fendta 38hne,
ferri und vontanperiand,

77 (haann.).

Katze
Kater) in nur gute vände giht
Emil Steinhof Eiren waren
handkung Kansodrücke.

rennt

maschen,
schuhe,

A. Hutfh a Co.
A. G. Halle Gr. Steinstr. Markt

nen

Winter-Sport
Pullover und Westen für Damen, Herren
und Kinder, Strick- Mäntel und -Jacken,
Sport Anzüge für Damen, Strick- Kleider
und -Kostüme, Rodel-Garnituren, Ga-

Sport-Strümpfe, Sporthand-
Stoffe und Schnittmuster für

Sportkleidung

e

e

h

h

S

e
e



Die emit dem Landwirt

anzuzeigen.

Hans Lücke u. Frau
Iise geb. Reckleben.

Rittergut Obhausen- Johannis, im Januar 1926.
Kreis Querfurt.

Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud LäcKoe,
ältes“en l'ochter des Rittergutsbesitzers Herrn Hans Lücke
und seiner Frau Gemahlin lIlse geb. Reckleben, beehre ich
mich hierdurch anzuzeigen.

Dothar dus von Wexyhe
2. Hannov.kgl. preuß. Leutnant d. R. des ehem

Dragoner-Rgts. 16.

z. Zt. Halle (Saale), Barfüßerstrabe 12, im Januar 1926.

unserer ältesten Tochter Gertrud
errn Dothardus von Wexhe

aus Prowehren (Ostpreußen) beehren wir uns hierdurch

c c e e
Todesfälle:

Karl Stener, Halle. Beerdig. Donnerstag 1 Uhr
l. Kapelle d. Gertraudenfriedhofes. Marie Vogel
zeb. Willig, 62 J. Halle. Beerdig. Freitag achm.

Uhr kl. Kapelle d. Gertraudentriedhotes Marie
Sondersbanfen geb Selzer, J. Halle. Beerd.

Donnerstag, Uhr kl. Kapelle d. Gertraudenfr.
Amalie Tell geb Blumenthal, 77 Halle. Johanna
Nebls geb. Popiolek 7. J. Wittenberg. Beerdig.
Donnerstag mittag 12 Uhr. Friedrich Grüue-
mund, J., Sangerhauſen Beerd. Freitag nachm.

Uhr Trauerhaufe, Kloſterplatz 31. Frau EmmaSchönichen geb. Kunerth. 72 J. Roßla i. H. Be
erdig. Donnerstag nachm. z Uhr. Lebrer, i. R.
Adolf Wiebeck. 8. J. Quedlinburg. Ww. Luiſe

geb. Volkſtedt. 84 J. Quedlinburg. Witwe
nauſt Schwanke, 7 J. Gernrode i. H.

Hallesche Beerdigungsanstall

„„P' i et àä t
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,

Eigene Automobil UVeberführungswagen.
Geschäftsstell e des Deutschen Begräbnis Ver

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Dr. Ziegelroth's
Sanatorium Krummhüdel. Winterkuren.

Lyzeiſtin oder Frauenſchülerin
findet zu Oſtern liebevolle Aufnahme zu eigenen Kindern
n. F. Beaufſicht gung der Schulardeiten. Einfſamilienhaus mi'
Garten. ulrat Dr. Hobohm. Quedlinburg Harz)-

Halle. Leipziger -Str.73

einziger Sir S 2.. erniut es
Zur Landw.rtschaftlichen Woche

Wiener Salon-Duo
Kapellmeiser Ec Mauter
Spezialität: Kantorowicz Liköre

Scnſſttenpartſen
von Jlſenburg zu den Wildfütterungen:

Ilſeihal Scharfenſtein Eckerthal Molken-
haus. Beſtellungen an

Forellenhotel Jlſenburg. Fernruf 9.

Wratzke Steiger, Postetr, 910Poststr. 910
Juwelen Gold Silber

Im Riebeckplatz

III

Otto Sebüßir
Nsta Nielsen Wiltß. Dieterle

in dem ersten

Paul Slmmel- Großkllm:

r getzen unsere groben Erfolge fort!
denn es hat sich erwiesen,

ab wur er Qualnätsſm seine Geltung ben

Morgen, Donnerstag, nachm. 4 Vhr-

zwei Spielpläne, die einen ungeahnten
Masseonhesuch hervorrufen werden!

Harry Pfel

I

S Denn8 Akte nach dem Roman „Diebe“ von
Luise Westkirch.

Der Film er zu el Walten
Schöno Frauen Sekt

Not unck Slencü!
e

Auf der Bühne:

Die große Sanzvrevue
TIlly u. Fred u. IIssy Corsé

III

Der bunte Filmteil bringt:
Wp als Brennstofflieſerant

Tollste Heiterkeit und Komik

C MEEREECGGBE III

mm 1
Sr. Ulrichstr. 51

der unkopierbare Meister der waohal-
sigsten Sensationen in seinem neuesten

Abenteuerfilm:

Ibenleuler

im Machtexpress

8 gewalt. Akte i. rasendsten D-Zug- Tempo

Einer jener seltsamsten Filme, der jeden
in helle Begeisterung Versetszt.

Ferner im bunten Teil:

Trianon-Woche Nr. 4
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt

Die elegante Dame.
Die neuesten Modeschöpfungen in

Naturfarben

III uünuiiit

größeren Geſchäfien zu er ehen.

büro Roter Turm, Markipla
Halle (Saale), den 2

leun und Enilaſtung
trä,e und Allgemeinves.

Sport-Sonderzug nach Oh

am 24. Januar 1926.
Schnelle Fahrt! Nur Sitzplätze!

Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf den Bahnhöfen und in
Fahrkartenverkauf ab ſoform bei den Fahr-

kartengusgaben Halle. Merſeburg. Luna und Corbetha ſowie beim Verkehrs
und Reiſebüro, Poſtſtraße (Stadt Hamburg.

Januar 1926.Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.
Eiſenbahn Verkehrésamt.

Verein für Feuerbeostattung in Halle (Saaleo)
und Umgegenci e. V.

Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 299 35

Am Donnerstag, den 28. Jannar 1926, abends s Uhr, findet

Hauptverſammlung
im Neumarkt-Schützenhaus, Harz 41, mit folgender Tagesordnung ſtatt.
1. Vortrag mit Lichtbi dern des Direltors des hieſigen Provinzial Muſenms
Herrn Dire tor Profeſſor Dr. Hahne über „Fenerbeſartung in der Vor
zett unſerer Heimat 2 Jahresdericht des Vorſitzenden. 8. Rechnungsé

4. Wahl der Kaſſenprüfer. 6. Vorſtandswahl.

Hierzu laden wir unſere Mitglieder mit der Bitte um ihr pünktliches
Erſcheinen freundlichſt ein

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen.
NB. Der Jahre beitrag für 1926 iſt ſpäteſtens di 25. Jinuar an unſeren
Kaſſenührer Ho meiſter Forſterſr. 567, oder auf un er Poſtſcheckkonto ein uzahlen

unſere diesjährige

und inspektor usw

Das Bestos
und doch Billi gsto

Tatent und
Auftege Matratzen

führt in allen Preislagen

Bettenhaus Bruno Taris
Ruhebetten- und Matratzen-Werkstàätten
Kl. Ulrichstrabe 2 (Einvang Kanzleigasse)

2 Minuten vom Markt.

Ermäßigte Fahrpreiſe!

Lernt Buchführ ung!
Ausbildung als Rechnungsiunhrer,
und Geschaftsfuhrer von Genossenschafien, Verwalter

Rechnungsführerprüfung der
Landwirtschafiskammer. Anta,en an die

Rechnuangesführerschate der
kammer für die Proo en Fachsentlalle a S. Viktornastrabe 4 7

erhof (Thür.

Fernruf 2062

6. An

tBuchnhalter, Revisor

LCLandwirtschafts-

Direktion:
Paul Blüöthgen7 Unr. Tel 8385.OGastspieldirektion:
Paul Hepner.

Nur noch heute
und morgen:

Ab PFPreitag, den
2 2. Jan. täglichdie reiz Schlager- Operette

Mäaädiä,
Op rette in 3 Akten
von Alfred Grunwald

und La o Stein.
Mus k von Robert Stolz.
Sonntag den 24. lanuar,

4 Uhr nachm. Preise
von 0,40 bis 2,650 Mark,

Kinder dis Hälfte,
auf vielfachen Wounseh

Annellese von Dessau
Operette in 3 Arten

vo Robert Winterbe g
Abende 7 Uhr

Mädi.Karten für sämtliche
Vorstellungen sind be
reits ernäſtlich. Tages-

kasse ab 11 Uhr

Auswärtige Theater

Stadt Tbeater
in Magdeburg:

Donnerstag d. 21. Jan.
6 Uhr Triſtan und

9olde.
Wilhelm- Theater
in Magdeburg:

Donnerstag, d. 21. Jan.,
8 Uhr Hanneles

Himmelfahrt.
Friedrich- Theater

in Deſſan:
Dypueag d. 21. Jan.

z Uhr T riſtan und
Jſolde.

Stadttheater
in Nordhauſen:

Donnerstag, d. 21.
8 Uhr Rigoletto.

Dentiches National-
theater in Weimar:

Donnerstag, d. 2i. Jan,,
Uber Hänſel und

Gretel-DerSchneemann.
Landestheater
in Meiningen:Donnerstag, d. 21. Jan.,

71, Uhr Romeo und
Julia.

Landestheater
Altenburg:

Donnerstag d. 21. Jan.
7 Uhr Jenufa.
Opernhans
in Chemuitz:

Donnerstag, d. 21. Jan.,
73 Uhr HoffmannsErzählungen.

Schauſpielhaus
in Cbemnitz:

Donnerstag, d. 2i. Jan.
Uhr Liebfrauenmilch.

7

an.

Kadl-Iheater

Donnerstag 7 Unr
Der Mazurka Oberst

mit den Damen
Strempel, Kittmeyer,
Ziegler, den tierren

ollub, Kathammer,
Wittrisch. Roesler.

tende 10 Vnr
Freitag 79 Uhr

Der eng ebdete Kranke
cuoe I Uhr.

Sonnabend 7 Uhr
Lohengrin

M

J 1
Neunanfertigung,e Mo-
dernzeteren u Aufpol-
stern v. Polstermöbeln
Gardinenstecken, tapezieren

und Linoleum'eegen
C. Geilert, Hiter Harkt 8

m

„Selt Monaten leidet meine Frau
an einer Magenverstimmung, die un-
ter Hausarzi als ſicht getänruen, aber als
sehr langwierie, bezeichnet. Arznei, vrihen,
Oelkur, Diät haben nur wenig Besserung
gebracht, meine Frau sollte weder Wein,
noch Bier, noch Kaffee tri ken. Wasser
nur an ewärmt genieben, der ewire Tee
und Wasserkakao hatten 5e ganz nervös

sie hat den Appetit verioren und
ekam krampfartipe Magenschmerzen,

wenn sie nicht alle 1--2 Stunden irgend-
eine Kleiniekeit gegessen hat. Einermeiner Freunde hat nun vor zwei Monaten
Ihr Hacker-Nänrbier empfonlen, meine Frau
trinkt e täglich eine kleine Flasche und
hat seit einiger Zeit alle Krankheits-
erscheinouongen verloren. ist nicht
mehr nervös, der Appetit äst nor-m al, so dab icn ihnen auiriciti danken
dart für die Heilkraft des tlacker-Nähr-
bieres (Herr H. L. i. München.)

V

a

v eärztlick empfohlen

Alkohol im Hackdr-Nährbier ca 1,5 9
Alkonhol im Schwarzbier etc. ca 3,2

Zu haben in Apohekben, Drogerien, Kolonial-
Waren-, Lebensmittei- und Feinkost Ge-
schäften. Allein Herstellerin Aktien Ge-
sellschatft Hackerbräu. Minche 6500 Jahre
bestehendes Bra haus Alleinvertrieb für
Halle und Um eoung: H liesche Mineral-
wasser abrik Carl schondortf, [nhader.
Curt Pernitzseh, Haſle Wilhelmstr. 17

Fernruf Nr. 4755.

Zoologiseſer Sart
Donnerstag, den 21. Januar, abends 6 Uhr en

ab11. Simfone-Aonzert
re

7 7 dieRichard Wagner u. r
Franz Liszt-Abench) m

des Halleschen Sinfo zie O chesters ppl
Leitung: Benno Pläiz getSolist: Dr. Friedrich Viol, Halle (Gesang) alf
Vortragsfolge: StOuvertüre zur Oper Der füegende Holländer

Arie a. d. Oper Der fiegende tioſiänder“, WeVorspiel a. d. Oper Loheng rin Woithans den
Adschied u. Feuerzauder aus Walküre“, DerTanz in der Dorfschenke Mepnisto. Walzor) die
aus Lenau's „Faust „Mazepoa“, sinfonische die
Dardietung, Ouvertüre a. d. Oper Tannhäuser“ ſt i

auc
glie

Hohenzollernhofl wät

Diners SoupersMor gen. Donnerstag
kisbein mit Sauerkonl u. Erbsbre

Hiesige und echie Biere, Salvator,
Münchener Hofbräu, preiswerte We ne

leden Abend Künstler- Konzert
Morgen, Donnerstag, den 21. d. M.

Grober Musik Abend
(Wiener Künstler)

Kytfhäuser-Techoikum Frankenbausen.

Ingenieurschule für Maschinen- und Anto-
mobilbau, Elektrotechnik. Binzige Sonder-
abteilung für Landmaschinen und Fugtechnik.

Lheumo hielt ers gicht mehr ous-
er vier

e SS er deh, tun
STUVKAMP-SALZ

regeneriert das Blut, verhindert Stoffwechsel-Krank-
heiten, wie: Hexenschus, Rheuma u. Isc as, Magen-
und Darmleiden,
Leber, Galle, Nieren, entfernt überflüssig. Fett, scha
Schlaf und Appetit, blühendes Aussehen, Energie

und Lebensfreude, mit einem Wort, die
„Stuvkamp-lLebensfreude“.

Stuvkamp-Salz in Original-Packungen zu Mk. 3 u. Mk. 2
z. hab. i. all. Apotheken u. Drogerien, sonst dir. v. Werk:
Stuvkamp Salz-Werk G. m. d. H., Hamburg S.

Generalvertreter: Altred Ortmann,
Leipaig-Stötteritz, Holzhäuserstrasse 6, Telephon 62340.

e rous“
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Verdauungsstörungen, eußt
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